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Am 17. Mai 1S39 Volkszählung
Daneben Berufs - unb Betriebszählung

Berlin, 27. März . Die Volks -, Berufs - und
Betriebszählung, die bereits für das Jahr 1936
vorgesehen war und nach der Wiedereingliede¬
rung Oesterreichs in das Deutsche Reich verscho¬
ben werben mutzte, findet nunmehr nach dem
Reichsgesch vom 6. Juli 1938 am 17. Mai
1SSS statt . Die Zählung soll für zahlreiche
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97. Jahrgang

wichtige Aufgaben  auf dem Gebiet der
allgemeinen Staatsführnng , der Verwaltung,
der Bevölkernngspolitik , der Wirtschafts - und
Sozialpolitik, der Schul - und Kulturpolitik und
des ganzen öffentlichen Lebens neue Grundla¬
gen zur Beurteilung der Verhältnisse von Volk
und Wirtschaft liefern . Sie ist die zweite
große Inventur von Volk und Wirtschaft im
Dritten Reich.

Das ZähIungSwcrk besteht aus einer Volks¬
zählung,  einer Berufszählung,  einer
landwirtschaftlichen Betriebszählung  und
einer Zählung aller nichtlandwirtsGast¬
liche»  Arbeitsstätten . Es umfaßt also mehrere
Zählungen zugleich, die inhaltlich und organi¬
satorisch miteinander verbunden sind und die,
alle am gleichen Stichtag durchgcführt , sich ge¬
genseitig ergänzen.

Die Unterlagen zur Volks - und Berufszäh¬
lung werden mit Hilfe einer sogenannten
„Haiishaltuugsliste"  gewonnen . Mit der
Haiishaltungsliste werden sämtliche im Deut¬
schen Reich lebenden Personen einzeln erfaßt
mit den nötigen Angaben über Geschlecht, Al¬
ter, Familienstand, Religion , Staatsangehörig¬
keit. Muttersprache , Volkszugehörigkeit , iiber
den Beruf und den etwaigen Nebenberuf . Diese
Unterlagen ermöglichen eine eingehende Gliede¬
rung der gesamten Bevölkerung in jeder Rich¬
tung.

Die Volkszählung wird ergäbt durch beson¬
dere familienstätistische. Feststellungen , z. B.
über E h ed an e r' und Kinderzahl.  Außer¬
dem ist mit der Volkszählung eine Abstam-
mungserhebnng  verbunden , durch die
zum ersten Male zuverlässige Unterlagen über
die Zahl der Juden und der jüdischen Misch¬
linge gewonnen werden sollen.

Die landwirtschaftliche Betriebszählung , mit
dem„Land- und Forstwirtschaftsbogen " durch-
gesührt, wird Aufschluß geben über die Zahl
und die Größe  der landwirtschaftlichen Be¬
triebe, über die in der Landwirtschaft tätigen
Arbeitskräfte, über die landwirtschaftliche Äo-
denbenutzung. den Viehbestand , den Stand der
landwirtschaftlichen Technik, besonders den
Umfang der Maschinenverwendung . Unterlagen,

Sieseszug in Spanien
Die Roten völlig demoralisiert - Am Montag wieder über 10000 Gefangene

Wa » geht in Madrid vor?

die sür die planmäßige Weiterführung unserer
Agrarpolitik von grundlegender Bedeutung
sind.

Die Arbeitsstättenzählung,  durch-
Mhrt mit dem Fragebogen für nichtlandwirt-
schastliche Arbeitsstätten , erfaßt alle nichtland-
lvirtschaMichen Arbeitsstätten . Sie erstreckt sich
diesmal nicht nur auf die Handwerks -, Indu¬line- und Handelsbetriebe , sondern darüber hin¬
aus zum ersten Mate auf alle  Arbeitsstätten
der Behörden, der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, der freien Berufe . Ihr Ergebnis wird
einen Ucberblick liefern über die Struktur der
Wirtschaft, namentlich hinsichtlich der Betriebs¬
größe, der Maschinenverwendung , der Zahl und
Art der Beschäftigung nsw.

Die Einzelheiten des gesamten Erhebungs¬
und Bearbcitungsprogramms der Zählung sind
durch die Verordnung vom 21. Januar 1938
Melegt . Es handelt sich um das größte
Zahlung swcrk,  das je im Deutschen Reich
durchgemyrt wurde . Es kann nur dann mit
dollem Erfolg zum Abschluß gebracht werden,
wenn die gesamte Bevölkerung sich in den Dienst
der Sache stellt, wenn im besonderen die zur
Ausfüllung verpflichteten Hanshaltungsvor-
uande und Betriebsleiter die Fragebogen so
^wssenhast und so lückenlos wie möglich aus-

Die Angaben  über die einzelnen Familien,
hcrwnen und Betriebe unterliegen der Amt s-
derschwiegenhei  t . Jedes Eindringen in
d>e Einkommens- und Vermögensverhä ^ nisse
B nach Paragraph 4 des Gesetzes vom 4. Okto¬
berW? ausgeschlossen.

Feststellungen EhamberlainS
^ deutsch-rumänische Handelsabkommen au?

normale Weise abgeschloffen
London. 28 März In seiner Untc-rhauser-

«arung zum deutsch-rumänischen Handelsab¬
kommen gab Ministerpräsident Chamberlain
einen Rückblick über den Inhalt dieses Vertra¬
gs auf Grund der Mitteilungen , die er vom
Omanischen Außenministerium erhalten hatte,
^kikor anderem stellte Chamberlain fest daß die
vandelsvrRi'agsverhandlungen vom Anfang
" zur Unterzeichnung des Vertrages ganz

«ormal verlausen seien,
In den Londoner Blättern erscheint die Ei'

ilirung des Premierministers über den deutsch
umanischen Handelsvertrag in großer Aufma-

^Nug auf der ersten Seite.

Burgos,  28 . März . Der nationale Hee¬
resbericht bestätigt die Einnahme von Al-
maden, des wichtigen Zentrums der spanischen
Quecksilberbergwerke. Almaden hat das zweit¬
größte Queckstlbervorksmmender Welt und
liefert die größte Ausbeute in Europa. Ins¬
gesamt wurden an der Cordobafront rund
Svvv Gefangene gemacht. Die Beute läßt sich
noch nicht überblicken, darunter befindet sich
eine Batterie 15 Zentimeter-Geschütze und ein
Munitionslager mit 10 Millionen Jnfante-
riegeschoffen.

Im Abschnitt Toledo wurde der Tajo-Fluß
bei Polan und bei Aranjuez überschritte«,
12 Ortschaften wurden besetzt. Ein Umkreis
don 10 Km. Durchmesser um die Stadt Toledo
ist jetzt pon den Bolschewisten befreit. Die
nationalen Truppe« stehen unmittelbar vor
den Kreisstädten Oeana (an der Straße
Madrid—Ciudad Real) und Orgaz (an der
Straße Toledo—Ciudad Real). Bei de«
Kämpfen im Abschnitt Toledo wurden am
Montag 4500 Gefangene gemacht.

Die Front , auf der die nationalen Trup¬
pen zwischen Aranjuez und Toledo angriffen,
hat eine Länge von etwa 9b Kilometern.
Aranjuez ist bereits unmittelbar bedroht.
Hier errichteten, so ergänzt der Heeresbericht¬
erstatter die amtliche Meldung , die Bolsche¬
wisten 193K die erste Verteidigungsstellung vor
Madrid, wobei sie don ausländischen Spezia¬
listen beraten wurden. Bei Aranjuez sind die
Nationalen nnr noch 35 Kilometer von der
Hauptstraße Madrid—Valencia entfernt. Die
weitere» Operationen bürsten hier dem Laus
des Tajo folgen. Eingesetzt sind besondere
motorisierte Kolonnen.

Auch Lei de« Kämpfe» am Montag zeigte
sich wieder, daß die roten Milizen vollkommen
demoralisiert sind und keinen nennenswerte«
Widerstand mehr leisten. Die Einwohner der

eroberten Orte begrüßten überall die natio¬
nalen Truppen als ihre Befreier.

Madrid wurde im Laufe des Tages mehr¬
mals durch nationale Flugzeuge in geringer
Höhe überflogen. Den Beobachtern entgeht
nicht die starke Erregung in der Stadt . An
vielen Stellen wurden riesige Menschenanhäu¬
fungen festgestellt. Mehrere Stellungen an
der Madrid-Front wurden don der nationa¬
len Artillerie unter Feuer genommen, das die
Roten — zum erstenmal seit Beginn der
Kämpfe in Spanien — unbeantwortet ließen.
Auch die Luftabivrhr gab nur gelegentlich
vereinzelte Schüsse auf die nationalen Flug¬
zeuge ab. An mehreren Abschnitte« vor
Madrid liefen geschlossene Milizabteilungen
zu den Nationalen über.

Die Uebergabe der internierten
Noten Flotte

Vertreter Francos eingetroffen
Paris , 28. März . In Bizerta sind an

Bord des nationalspanischen Torpsdoboots-
zerstörers „Ciscar " der spanische Admiral
Moreno und Viscount Mamblas eingetrof¬
fen, die von der nationalspanischen Regierung
beauftragt find, die im Hafen von Bizerta
internierte rotspanische Flotte zu übernehmen.

Nach einem Höflichkeitsbesuch bei den fran¬
zösischen Militär - und Zivilbehörden von Bi¬
zerta , in dessen Verlauf die Einzelheiten der
Uebergabe besprochen wurden , statteten die
Vertreter General Francos den verschiedenen
Einheiten einen Besuch ab. Die neue natio¬
nale Besatzung der Kriegsschiffe wird in näch¬
ster Zeit in Bizerta erwartet . Man rechnet
damit , daß sich an Bord dieser Einheiten
auch die ehemaligen zur roten Motte gehöri¬
gen Besatzungsmitglieder cinschiffen können,
die den Wunsch äußern , nach dem nationali¬
stischen Spanien zurückznkehren.

Frankreich verstärkt Kriegsmarine
Die erste« Nolverordrmvgeo vor dem Mtoisterrat

Parts , 27. März . Der Minister  rat , der
am Montagvormittag um 11 Uhr MEZ . unter
Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee
zusammengetreten war . hat fast 3V- Stunden
getagt . In dem Kommuniguö  über die
Sitzung heißt es u. a.:

Zu Beginn des Ministerrats bat Minister-
vrästdent Daladter  sich zum Wortfübrer der
Regierung gemacht, um dem Präsidenten der
Republik die Glückwünsche für die Er¬
gebnisse seiner Reise  nach London zum
Ausdruck zu bringen , gleichzeitig aber auch um
die Stärke und Herzlichkeit der französisch-
britischen Freundschaft erneut zu unterstrei¬
chen

Ministerpräsident Daladter unterbreitete
hierauf dem Präsidenten der Republik eine
Reihe von Notverordnungen,  die die
nationale Verteidigung betreffen:

1. Eine Notverordnung , die eine Erhö¬
hung  der Effektivstärke der Flottenbe-
satzungen  vorsteht.

2. Eine Notverordnung , die das Gesetz vom
13. Dezember >932 über die Rekrutierung
und Reserveorganisationen der Marineangehö¬
rigen abander  t.

3. Eine Notverordnung , die die Efrektiv-
stärke der leitenden Ingenieure und der tech¬
nischen Beamten der Marine  erhöht.

4. Eine Notverordnung betreffs der Ver¬
teidigung der Grenzgemeinden.

5. Eine Notverordnung , die einen Kredit für
die industrielle Mobilmachung  er¬

Außenminister Bonnet  gab anschließend
hieran einen Bericht über seine diplomatischen
Besprechungen in London und über die am;en-
politische Lage Auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten , des Finanz Ministers und Innen¬
ministers wurde schließlich der stellvertretend

iNeneraivtrektor der französischen Eisenbahnen
Surteau zum Administrator der Stadt Mar¬
seille ernannt.

Wie im Anschluß an den Ministerrat ver¬
lautet , soll am kommenden Mittwoch ein
Kabinettsrat  zusammentreten , um die be¬
reits ergriffenen Maßnahmen weiter zu erör¬
tern Man weist in diesem Zusammenhang
daraus hin, daß die geplanten finanziellen
Maßnahmen rm Laufe des Mtnisterrates am
Montag nicht erörtert worden seien und daß
rn der Mittwochsitzung des Kabinetts die
Sparmaßnahmen  beschlossen würden , die
bereits zum größten Teil von der Sparkom-
mlssion der Regierung , die im vergangenen
Herbst gebildet worden ist, vorgesehen waren.

Chamberlain berichtet . . .

London, 28. März . Ministerpräsident
Chamberlain berichtete am Montag abend,
wie die Morgenblätter melden, auf einer Sitz¬
ung des Auswärtigen Ausschussesausführlich
über die Verhandlungen bezüglich der Vier-
Mächte-Erklärung. Die Londoner Morgen¬
blätter erwarten durchweg, daß Chamberlain
am Mittwoch oder Donnerstag eine Erklä¬
rung über den Stand dieser Verhandlungen
im Unterhaus abgcben wird. Allerdings ist
es den Blättern immer noch nicht möglich,
irgendwelche Erfolge bei diesen Verhandlun¬
gen zu melden. „Daily Herald" geht sogar
soweit, zu erklären, daß es Chamberlain nicht
möglich sein werde, überhaupt etwas Neues
mitleisen nn könne,' .

In kurze« Worten
Auf dem Münchener Ostfricdhof fand dl«

Trauerfeier für den vsrstorbenen Reichsärzte-
führer Dr. Wagner statt.

Die Volks-, Berufs - nnd Betriebszählung»
die für das Jahr 1938 vorgesehen war und nach
der Wiedereingliederung der Ostmark verscho¬
ben werden mutzte, findet nunmehr am 17. Mas
1S3S statt.

Reichsminister Dr . Goebbels hat eine mehr-
tägige Reise nach Budapest und Athen angctre-ten.

Der Reichsarbeitsminister hat eine Verord¬
nung erlassen, nach der die Landcsarbcitsämter
und Arbeitsämter sowie die Reichsansgleichs-
stelle für Arbeitsvermittlung Reichsbehörden
werden.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat eine
Verordnung erlassen, nach der mit Wirkung
vom 1. April 1939 der Danziger Staatliche
Hilfsdienst die Bezeichnung Danziger Arbeits¬
dienst erhält.

In Wiesbaden begann die diesjährige Ta¬
gung der deutschen Internisten und Psychiater.

GeneralfeldmarschällGöring und seiner Gat-
tin wurden in San Rrmo bei einem Festkon¬
zert im Städtischen Kasino stürmische Sympa¬
thiekundgebungenbereitet.

Das litauische Kabinett Minoras ist zurückge-
tretcn; mit der Neubildung einer Regierung
ist der bisherige Genrralstabschef Oberst Crre-
»ins beauftragt.

Wie der nationale Generalstab mitteilt, habe»
die nationalen Truppen auch an der Madrid-
Front die Offensive ergriffen.

Arbeitsämter werden Neichs-
behörden

Berlin , 27. März . Nachdem durch Erlaß des
Führers vom 21 Dezember 1938 die Aufgaben
und Befugnisse des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslo¬
senversicherung aus den Reichsarbeitsminister
ubergegangen sind, hat nunmehr der Reichs«,
a--beltsminister auf Grund der ihm erteilten Er¬
mächtigung eine Verordnung erlassen, nach der
me Landesarbeitsämter und Arbeitsämter so¬
wie die Reichsausgleichsstelle für Arbeitsver¬
mittlung diese unter der Bezeichnung „Reichs-
stelle für Arbeitsvermittlung ", Reichsbe-
hö rden  werden , die dem Reichsarbeitsmintster
unterstellt sind. Die Beamten der bisherigen
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung werden unmittelbar«
Reichsbeamte, Dienstherr der Angestellten nnd
Arbeiter wird das Reich.

Ar. Goebbels abgereist
Verabschiedungauf dem Bahnhof Fricdrich-

stratze
Berlin , 23. März . Neichsmiiiisicr Dr . Goeb¬

bels trat am Montagabend vom Bahnhof
Friedrichstraße seine mehrtägige Reise nach Bu¬
dapest und Athen an . Zu seiner Verabschie¬
dung hatten sich auf dem Bahnhof der König¬
lich-Griechische Gesandte Rizo-Ra »gabe zusam¬
men mit seinem Pressechef Major Dr . Krickou-
kis, der Königlich-Ungarische Gesandte Sztojay
mit dem ungarischen Presseattache. Herrn von
Haubert , und in Vertretung des erkrankten
italienischen Geschäftsträgers , des Gesandten
Graf Magistrat !, der italienische Kulturattache
Cristano Ridom ! sowie Staatssekretär Hanks
und Ministerialdirektor Hasenöhrl aus dem
Reichsministerium für Volksaufklärnng und
Propaganda eingemnden.

LlSA.-AusberttungsPdlitik
San Juan de Puerto Rico, 27 März . Der

Präsident des Senats von Puerto Rico, Raf¬
fael Martine ; Nadal.  wandte sich am Mon¬
tag in einer Rede vor dem Senat in scharfer
Form gegen die A usbeu tun gsv  o l i ti k,
die der einstmals reichen Insel Puerto Rico
durch die Vereinigten Staaten von Amerika
zuteil wird

Nadal erklärte u. a., die Regierung der Ver¬
einigten Staaten prahle mit ihrer Demokratie
und fühle sich bemüßigt, alle angeblichen Be¬
drohungen demokratischer Grund >atze in der
Welt zu bekämpfen. Sie selbst aber regiere
Puerto Rico diktatorisch.  Seit 49 Jahren
habe Washington durch Drobungen und
Winkelzüge  verhindert , daß Puerto Rico
die demokratischen Grundsätze au , sich selbst an¬
wende. seit 49 Jahren lebe die Insel in politi¬
scher Versklavung,



Neichsärztefiihrer Wagner
beigesetzt

Feierliche Trauerfeicr im Beisein
des Führers

München, 27. März . Am Montag mittag
fand vor der Aussegnungshalle des Ostfricd-
hofes in Gegenwart des Führers  Aoolf
Hitler die Trauerseicr für den verewigten
Neichsürzteführer , SA -Sanitäts -Obergrnppen-
führcr Dr . Gerhard Wagner  statt . Der
Führer erwies durch seine Anwesenheit bei dem
Staatsakt seinem alten verdienten Kämpfer,
dem Gründer des NS -Acrztcbundes , die letzte
und höchste Ehrung.

Weihevolle Stille lag über dem Platz vor der
Trauerhalle , in dessen Mitte der mit dem Ha¬
kenkreuztuch bedeckte Sarg auf einem Katafalk
ruhte . Vor dem Sarg lag das Kissen mit den
Orden des Verewigten . Hohe Pyronen , aus
denen Flammen aus Opferschalen zun, Himmel
loderten , säumten den weiten Platz , dessen Ab¬
schlug ein turmähnlicher Aufbau mit der Sig-
rune bildete.

Gegen 11.00 Uhr hatten die Marschforma¬
ttonen auf der Trauerstätte Ausstellung ge¬
nommen . Eine Viertelstunde später hatten sich
die Trauergäste vor dem Sarg versammelt.
Nahezu das gesamte Führerkorps der Partei,
höchste Persönlichkeiten aus Reich und Staat.
Vertreter zahlreicher Behörden , Hohe Ossiziere
der Wehrmacht, vor allem stattliche Abordnun¬
gen der Wissenschaft, voraus der Aerzte, wa¬
ren anwesend.

Punkt 12 Uhr betrat der Führer,  begleitet
Von dem Gauleiter des Trabitionsgaucs , Adolf
Wagner,  und gefolgt von den Rrichsleitrrn
Dr . Dietrich , Bo uhler und Bor.
mann  sowie seinen persönlichen und militäri¬
schen Adjutanten  L ".- Plag , ehrfurchtsvoll
von den Trauergästen begrüßt.

Nachdem der Führer die Anverwandten des
Verstorbenen begrüßt hatte, ehrte er mit er-
'e>k-er̂ r Rechten den toten Reichsärzteführer,
k-rtnen alten Mitkämpfer um das Wohl des
deutschen Volkes. Neben dem Führer stand
Adolf Wagner . Die Trauermusik aus der
»Götterdämmerung " leitete den Staatsakt ein.

Nun trat Gauleiter Adolf Wagner  vor.
In wenigen Sätzen zeichnete er ein Bild des
Kämpfers , des Soldaten und des Arztes Dr.
Gerhard Wagner , dessen rastloses Schassen nur
feinem Führer , der Nationalsozialist:scheu Be¬
wegung und dem deutschen Volke gewidmet ge¬
wesen sei. Ein echter Hitlermann , ein echter
SA -Mann , soldatisch, kameradschaftlich, treu
und klar bis zum letzten Atemzug, ein Vorbild
für alle. „Du bist tot", so rief Gauleiter Wag-
uer dem Reichsärzteführer nach. „Du bist von
«ns gegangen. Wir alle aber, auch Deine An¬
gehörigen. nehmen an Deiner Bahre den uns
von Dir auferlegten Befehl auf : Vorwärts mit
Adolf Hitler für Deutschland!"

Während nun die Musik die Weise vom gu¬
ten Kameraden spielte, trat der Führer vor
Und legte einen mächtigen Lorbeerkrauz mit
weißem Flieder nieder. Drei Salven begleiteten
die Kranzniederlegung.

Mit den Liedern der Nation erreichte der
Staatsakt sein Ende . Noch einmal grüßte der
Führer den toten Mitkämpfer , verabschiedete
sich von seinen Familienangehörigen und ver¬
ließ die Stätte des ernsten Aktes.

Nach der Trauerfeier formierte sich der
Trauerzug zum Krematorium . Unter dem
Trommelwirbel wurde der Sarg in das Kre¬
matorium gebracht, wo die Leiche im Beisein
der Familie und eines engsten Kreises von
Freunden und Mitarbeitern des Verblichenen
den Flammen übergeben wurde.

1939 kein Deutschlandflug
Karlsruhe , 27. März . In einer Unterredung

mit dem Vertreter des Deutschen Nachrichten-
Büros teilte der Korpsführer des NS .-Flieger-
korps, General der Flieger Christiansen , bei kei¬
nem Besuch der NS .-Fliegerschule 16 (Südwest)
mit , daß in diesem Jahre aus organisatorischen
Gründen der Deutschlandflug nicht
stattfinden werde. Dafür aber würden vier grö¬
ßere regionale Wettbewerbe (West, Ost, Nord.
Süd ) durchgeführt , die als Gesamtveranstaltung
die Ausmaße des Deutschlandfluges 1938 über¬
träfen . Im Jahre 1910 werde dann wieder der
Deutschlandflug als Hauptveranstaltung in er¬
heblich vergrößertem Nahmen als bisher ausge¬
tragen werden.

Für 1939 sind außerdem in den Gruppen grö¬
ßere Flug tage  vorgesehen , wobei der Mo¬
dell-, der Segelslug und der Motorflug gezeigt
werden . Schließlich wird ein Küstenflug an der
Ostsee und der Nordsee veranstaltet mit Starts
in Rangsdorf.

Vorstotz an der Madrider Front
Rote Ltuiea am Brückenkopf bei Toledo durchbrochen

Burgos , 27. Mürz . Wie der nationalspanische
Generalstab mitteilt , haben die nationalen
Truppen am Montagvormittag die bolschewisti¬
schen Linien an der Madrider Front  im
Abschnitt am Brückenkopf von Toledo durch¬
brochen und sind bereits mehrere Kilometer
tief dorgedrungen . Die Kämpfe dauern an.
Weitere Einzelheiten liegen bisher noch nicht
vor.

An der Andalusienfront  wurde der
Vormarsch im Laufe des Montagvormittags
erfolgreich fortgesetzt. Die nationalen Truppen
stießen weitere ia Kilometer tief in das noch
unter sowjetspanischer Herrschaft stehende Ge¬
biet vor.

In den frühen Morgenstunden des Montags
wurden die Operationen im Abschnitt Cor¬
doba  unter Einsatz des Marokko-Korps Ge¬
neral Uagues  sowie deS andalusischen
Armeekorps General Munoz Castellanos
unter dem Oberbefehl Quetpo de Llanos
fortgesetzt. Starke motorisierte Kräfte ermög¬
lichten einen überraschend schnellen Vormarsch.
Widerstand wird kaum geleistet. Um 8 Uhr
standen die Nationalen nur noch wenige Kilo¬
meter vor Almaden . Eine weitere nationale
Heeresgruppe dringt in Richtung Jaen vor.
Besondere Abteilungen haben den Auftrag er¬
halten . Brot unter der Bevölkerung des be¬
freiten Gebietes zu verteilen.

Der „Verteidigungsrat"  ist in Ma¬
drid in permanenter Sitzung versammelt . Er
erließ einen Tagesbefehl, wonach die Truppen
an der Madrider Front keine eigenmächtigen
Aktionen vornehmen und nur nach den An¬
weisungen, des „Verteidigungsrates " handeln
sollen. Eine Anweisung . Widerstand zu lei¬
sten. wurde aber nicht gegeben, so daß der Ein¬
druck besteht, daß es zur Räumung Madrids
kommen kann.

Bezeichnend für die wirkliche Autorität des
„Verteidigungsrates " ist, daß es bei den roten
Brüdern erneut anscheinend zu ernsten
Schwierigkeiten und Streitereien
gekommen ist. Die extremen kommunistischen
Kreise sollen nach wie vor gewillt sein, den
Kampf bis zum äußersten zu führen und Wi¬
derstand zu leisten. Auch wollen sie keine Räu¬
mung Madrids . Der Sender Madrid schweigt
sich zur Zeit aus.

In Burgos  wurde folgende Verlautbarung
ausgegeben : „Die nationalspanische Regierung
erhält fortlaufend Nachrichten, daß die Roten
aus den bisher noch nicht eroberten Gebieten
Spaniens geraubte Kunstgegeustände ins Aus¬
land schaffen, um sie dort zu verkaufen. Die
nationale Regierung hält sich daher für ver¬
pflichtet. öffentlich auf die Gefahren aufmerk¬
sam zu machen, die den Käufern durch den
Erwerb dieser Gegenstände, deren Herkunft
zweifellos oder offensichtlich rechtswidrig ist.
entstehen. Bei diesen von den Noten gestohle¬
nen Gegenständen handelt es sich um eine An¬
zahl von Kunstwerken aus staatlichen und
privaten  Sammlungen , die allgemein be¬
kannt und in den Katalogen verzeichnet sind.

Franco verlangt Llebergabe
Bilbao , 27. März . Der Sekretär des Ma¬

drider „Verteidigungsrates ". Jose del
Rio , gab über den Madrider Sender
Einzelheiten über die Verhandlungen mit Bur¬
gos bekannt, die, solange keine amtlichen
nationalspanischen Mitteilungen vorliegen,
selbstverständlich mit größter Zurückhal¬
tung  ausgenommen werden müssen. Sowohl
durch persönliche Verhandlungen als auch durch
den Austausch von Telegrammen , so sagte
Jose del Rio . hätten Madrid und Burgos seit
dem 11. März  Unterhandlungen gepflogen.
Der Madrider Verteidigungsrat habe für die
llebergabe die „Bedingung " gestellt, daß die
Integrität Spaniens garantiert würde , dann
weiter keine Marokkaner oder „ausländische
Truppen " die Besetzung vornehmen würden,
sowie schließlich die Bedingung , daß für die
rotspanischen Politiker eine Garantie für ihre
Unversehrtheit  gegeben würde und wei¬
ter politische Verbrechen durch ein ordentliches
Gerichtsverfahren abgeurteilt werden sollten.

Als äußeres Zeichen der Unterwerfung Not-
spanicns habe die Regierung in Burgos die
llebergabe  der gesamten rotspanischen
Luftwaffe gefordert , was im Prinzip von Ma¬
drid angenommen worden sei. Die llebergabe
sollte am 25. März stattfinden . Wegen „tech¬
nischer  Schwierigkeiten " fei, so sagte der Se¬
kretär des Verteidigungsrates , dieser Termin
jedoch nicht eingehalten worden . Madrid habe
an Burgos eine Depeiche gesandt, m der die
Bereitschaft , die Luftwaffe am 27. März zu
übergeben, erklärt worden sei. Inzwischen habe
jedoch die nationale Offensive begonnen. Gene¬
ral Franco habe Madrid mitgeteilt , daß die
nationalen Truppen bereits auf dem Vormarsch
seien. Franco habe Madrid aufgefordert , die
roten Truppen zu veranlassen , die Weißen
Fahnen  zu hissen.

tlm die rote Luftflotte
Warum die Verhandlungen Majas mit Gene¬

ral Franco scheiterten
Bilbao . 28. März . Der nationale Sender an

der Madrider Front erklärte über das Schei¬
tern der Verhandlungen des roten Verteidi¬
gungsrates mit General Franco , daß die Ma¬
drider Führer das Scheitern der Verhandlun¬
gen herbeigeführt hätten . General Franco habe
als Zeichen ihrer Unterwerfung gefordert , daß
die rote Luftwaffe übergeben werde. Die Ver¬
treter Madrids hätten jedoch erklärt , diese Be¬
dingungen nicht erfüllen zu können. Der Ver¬
teidigungsrat sei nämlich außerstande , seinen
Willen gegenüber dem roten Luftkommando
durchzusetzen, das die llebergabe der Luftflotte
einfach verweigere. General Franco habe in¬
folgedessen den Befehl zum Beginn einer neuen
Offensive gegeben, um das Schicksal Madrids
auch ohne Verhandlungen zu entscheiden.

Keine Aktion autzerhalb-er Achse
Lösung der Probleme vor allem Im Juteresse Sraukreichs

Deutsche Gesundheitspolitik
Wiesbaden , 27. März . Am Montag begann

in Wiesbaden die diesjährige Tagung der deut¬
schen Internisten und Psychiater , in deren Er¬
öffnungssitzung Oberregierungs - und Midizi-
nalrat Dr . Engel  eine Ansprache des Mini¬
sterialdirektors im Reichsministeriam des In¬
nern Dr . Guett,  der durch Teilnahme an
dem Staatsakt für den verstorbenen Reichs¬
ärzteführer Dr . Wagner am Erscheinen verhin¬
dert war , zur Verlesung brachte.

In dieser Ansprache benutzte Dr . Guett die
Gelegenheit , die Verdienste des verstorbenen
Reichsärzteführers zu würdigen . Er schloß
daran grundlegende Ausführungen über deut¬
sche Gesundheitspolitik  und deutsches
Arzttum,  wobei er insbesondere das vor
kurzem in Kraft getretene Gesetz über die be¬
rufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Be¬
stallung näher erläuterte und dieses Gesetz als
die endgültige Lösung eines langjährigen Mei¬
nungsstreites bezeichnete. Diese Lösung sei vor
allen Dingen darauf abgestellt, vom Volke ver¬
standen zu werden und den Belangen der
Bolksgcsundheit besser als bisher Rechnung zu
tragen.

Rom , 27. März . Die Rebe des Duce  beim
Appell der 85 080  alten Kämpfer sowie die
Feiern des 28. Jahrestages der Gründung der
faschistischen Kampfbünde beherrschen vollkom¬
men das Bild der italienischen Montagspresse.
Sie in seitenlangen reich bebilderten Berichten
die Bedeutung des Tages eingehend würdigt.
Im Mittelpunkt steht die Rede Mussolinis,
dessen stolze und machtvolle Sprache von den
römischen Mittagsblättern , insbesondere in be¬
zug auf die Nnerschütterlichkeit der Achse Rom-
Berlin , auf die italienisch-französischen Pro¬
bleme, „die sich Tunis . Dschibuti  und
Suez . Kanal nennen ", sowie auf die Forde¬
rung weiterer Aufrüstung stärkstcns unterstri¬
chen wird.

'Der Duce, so beton: Popolo di Roma,
habe Italien und Europa seine Absichten kund¬
getan und werde sie auch tu die Tat Um¬
setzen, weil sein Wille keine Hindernisse kenne
und weil die Begeisterung und Ovferbereit-
schaft des faschistischen Italien keine Grenzen
habe. Das Blatt befaßt sich sodann im einzel¬
nen mit den von Mussolini präzisierten wnf
Punkten : Frieden — Achse und Mitteleuropa
— die italienischen Forderungen gegenüber
Frankreich — Mittelmeer — Aufrüstung.

Mesjagero  unterstreicht , daß sich jedwede
Teilnahme des faschistischen Italien an einer
Neuordnung ebenso wie seine Mitarbeit an der
Bildung eines befriedeten und solidarischen
Europas nicht autzerhalb der Achse, sondern

.nur in ihrem Rahmen werde vollziehen kön¬
nen. Weiter meint das Blatt , sollte es nicht

>schwer sein, die Beziehungen zwischen Italien
l»nd Frankreich, was Tunis . Suez und Dschi¬
buti anbelange , zu regeln, wenn die Verhan¬
delnden der Gegenseite ein Mindestmaß
von Verständnis , von gutem Glauben und
Ehrgefühl aufbringen . Die Lösung dieser Pro¬
bleme sei vor allem im Interesse Frankreichs
sowie im Interesse des europäischen Gleichge¬
wichtes, von dem Frankreich mehr zu gewinnen
habe als jede andere Nation.

In einer ersten kurzen Bilanz zu dem Echo
in den europäischen Hauptstädten betont Messa-

igero die tiefe Genugtuung in Berlin über
Mussolinis Bekräftigung der engen unlöslichen
deutsch-italienischen Zusammenarbeit . In Lon¬
don komme man zu dem Ergebnis , daß sich
durch die Rede die internationale Spannung

fühlbar vermindert habe, während man in
Paris über die Festigkeit der Achse enttäuscht
sei. zugleich aber anerkenne, daß die Tür für
Verhandlungen offen geblieben sei.

Die große Rede beherrscht auch das Bild der
oberitalienifchen Presse . Riesenbuchstaben ver¬
künden die Losungsworte,  die der Duce
seinem Volk für den unentwegten Weitermarsch
des Faschismus auf seinem Weg in die Zukunft
gewiesen hat.

„Der Duce proklamiert die italienischen For¬
derungen : Tunis , Dschibuti, Suezkanal !" setzt
der Popolo d'Jtalia  an die Spitze des
Wortlautes der Rede und betont in Schlag¬
zeilen, daß das Mittelmeer der Lebensraum
für Italien sei, daß die Achse Rom -Berlin eine
granitne Realität  darstelle und daß
jede Koalition gegen die autoritären Staaten
diese bereitfinde, die Herausforderung anzu¬
nehmen. Das Kommando an die Nation laute:
Mehr Kanonen , mehr Schiffe, mehr Flugzeuge.

London: Keine Wehrpflicht
Preß Association dementiert Gerüchte

London , 27. März . Zu den Vermutungen ge¬
wisser Kreise, daß England die allgemeine
Wehrpflicht  einführen werde, stellte der
parlamentarische Korrespondent von Preß As¬
sociation fest, daß die Regierung das Verspre¬
chen gegeben habe, in Friedenszeiten
keine  Wehrpflicht einzuführen . Unter den ge¬
genwärtigen Umständen bestehe keine Absicht,
der allgemeinen Wehrpflicht nähcrzutreten.
noch auch- ein nationales Zwangsrrgister ein¬
zuführen.

Im Falle bedeutender Politischer Verände¬
rungen oder falls man eine Notlage für be¬
vorstehend ansehe, würde wahrscheinlich die
Frage der allgemeinen Wehrpflicht erneut ge¬
prüft . Auch würde vielleicht die Opposition
aufgefordert werden, sich an einer alle Parteien
umfassenden Regierung zu beteiligen.

Diese beiden Möglichkeiten lägen aber noch
in weiter Ferne und würden sich vielleicht
Überhaupt nicht ergeben. Im Kabinett herrsche
völlige Einstimmigkeit über den politischen
Kurs , der jetzt verfolgt

Die Werkschar — Leistungs.
träger des Volkes

Ein Aufruf Dr . Leys

Berlin . N . März . Dr . Ley erläßt an di,
Werkscharmänner den folgenden Aufruf
Werkscharmänner!  Die Erhaltung »
Förderung  der Leistungskraft aller Sch«s,
senden ist in den nächsten Monaten ein drin,
gendes Gebot . Die industrielle Reserve«!»
der Arbeitslosigkeit gehört der Vergangenb-ii
an . Unser Führer Adolf Hitler hat uns «uz
den Fesseln der Versklavung gelöst und »
den Weg in die Leistungsfreiheit gewiesen.
Schon heute fehlen uns Arbeitskriis,
t e. um das Werk des Führers in den Betrii,
ben mit aller Kraft weiter zu fördern . TA
halb müssen jetzt die Leistungsrese«
ven,  die in uns selber liegen, mobisi,
siert  werden . Jeder von euch kann Wh,
als er sich zutraut . Es kommt auf den Versuch"
an , und ihr werdet den Beweis dafür in da,
Händen halten.

Der . Führer sagt : „Nur wer -dauernd nach
höchsten Leistungen strebt, kann sich m d°,
Welt durchsetzen." Danach sollen wir Handel«.
Die Deutsche Arbeitsfront erhält jede«,
Schaffenden seine Leistungskraft durch Lehr,
gemeinschaften und praktische Hebungen sjj,
alle Altersstufen . Die Deutsche Arbeitsfront
vermehrt das praktische Können der Erwachs,,
nen und auch die theoretischen Kenntnisse, di,
dazu notwendig sind. Sie vertieft Kenntnis
die dazu notwendig sind. Sie vertieft de»
Blick für die Erfordernisse der Volkswirtschnst
und fördert planvoll die Berufslaufbahn de,
Teilnehmer aller beruflichen Lehrgemeimchch
ten und Aufbaukameradschaften durch Bm>
tung und praktisch verwertbare Hinweise da
Neöungsleiter.

In einer Woche nach Ostern beginnen in ad
len Berufserziehungswerken der Deutsche«
Arbeitsfront erneut die beruflichen Lehrg,,
mein schäften und Aufbaukamerad¬
schaften,  die Uebungsfirmen , die wirtschaft¬
lichen Studienfahrten und die beruflichen Be¬
triebsbesichtigungen . Der Werkscharm an»
beteiligt sich  in der Zeit vom l2. Avril
bis Anfang Juni an diesen Maßnahmen du
fördernden Berufserziehung der Deutsche«
Arbeitsfront . Im Frühjahr 1939 darf iei«
Werkscharmann , einerlei , ob er Werkmeister.
Ingenieur . Chemiker, Kaufmann oder Ind«,
striearbeiter ist, einerlei , ob er bisher schonU
den Lehrgemeinschaften oder Aufbankamerad-
schäften teilgenommen hat , oder nicht, in de»
Lehrgemeinschaften und bei den sonstigen k-
ruflichen Hebungen fehlen.

Das Berufserziehungswerk will eine leben¬
dige Leistung , ganz gleich, ob es sich dabei ni
betriebliche oder überbetriebliche Uebungsstäi-
ten handelt . Euer Meistertum liegt in eich
holt es heraus und stellt es in den Dwnsim
Grotzdeutschland. Es ist eure Pflicht als Wer!,
scharmänner , den höchsten Stand in der Hach,
habung eures Werkzeuges und im berufliche»
Können zu erreichen. Ihr seid die LvistmO
träger des Volkes.

Heil Hitler!
gez. Dr . L e h."

KaL^rsttsrücktritt in Litauen
Kowno, 27. März . Ministerpräsident Mi-

ronas  ist mit dem gesamten Kabinett zurV
getreten . Mit der Neubildung einer RegierM
ist der bisherige Generalstabschef Oberst Cl>
renius  beauftragt . Der Armeechef Brigad»
general Rastikis  hat den Auftrag zur N
düng der Regierung zurückgegeven.

Ueber die Zusammensetzung des neuen K»
binetts ist noch nichts bekannt. Wie es HM
soll zum Außenminister der frühere Außen»
nister Lozoraitis  ausersehen kein. Auch!?
nicht ausgeschlossen, daß dieses Kabinett M
lonell Angehörige der anderen Gruppen voi
lllem auch der christlich-demokratischen Lpffst'
ion , heranziehen wer^

Belgien lehnt erneut ab
Brüssel , 27. März . Die Belgische Nachricht»

agentur bemerkt in einer halbamtlichen Am
teilung zu den Bemühungen Englands W
Frankreichs , auch kleine Länder wie Belgiens
ihre Einkreisungspläne einzubeziehen, uniei
anderem folgendes:

„Wie auch die Pläne Frankreichs und EE
lands sein mögen, so kann Belgien in keiff
Weise darin einbezogen werden , am menigm
ohne sein Wissen. Die Beziehungen Belgiff
zu seinen Nachbarstaaten dürfen keinerlei M'
deutigkeiten enthalten ."

Rundfunkrede Borahs
Krieg zur Rettung der Demokratie?

Washington , 27. März . Senator Bora  hW
eine im ganzen Lande verbreitete RundM
rede, in der er vor dem Treiben jener mW"
gen Interessengruppen warnte , die wieder"«
Werke seien, die Vereinigten Staaten in enm
Krieg  gegen Deutschland hineinzuziehen. M
ier Klüngel treibe seine Politik angeblich, ff
wieder einmal die Demokratie zu retten. ,,,

Senator Borah erklärte , die amcrikanM
Regierung könne der Demokratie keinen beM»
Gefallen tun , als das eigene Haus  in »V
nung zu bringen den Hunger von der Schaff
vieler Millionen Amerikaner zu treiben,um
ihnen Arbeit zu verschaffen. Amerika sei^
krankes Land , das die größte Schulden,
last  der amerikanischen Geschichte und en
Millionen Arbeitslose  aufweise , .ff
einen Krieg sei es daher völlig unvorbereim
Die chaotischen inneren Zustände der VereMiS
ten Staaten seien der wahre Feind der ^
kratie, nicht aber die totalitären Staaten . W"
einer der deutschen Ausbreitung ständig --s.
schnb geleistet habe, so sei das nur Enljlnn-

-dre britische Demokratie fei der grötztc
-gewesen, den Adolf Hitler seit der Mach-ff -'
>nähme gehabt habe.
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/las Württemberg
— Heilbronn. (Kindsleiche gelandet .) Am Re¬

chen des Schäuffel'schen Anwesens wurde die Leiche eines
etwa einjährigen Kindes gelandet. Wie festgestellt wurde
handelt es sich um das Kind der Arbsitersehefrau Enzinger
aus Heilbronn, die am 18 Februar 19-89 mit ihrem Kinde
in selbstmörderischer Absicht in den Neckar gesprungen war
Die Leiche der Frau Enzinger war damals schon nach kui>
zer Zeit gelandet worden.

— Kleingartach, Kr Heilbronn. (12 Dorfbewohner
zusammen 1000 Jahre alt .) Die 12 ältesten Ein¬
wohner von Kleingartach blicken zusammen auf die statt¬
liche Anzahl von 1000 Lebensjahren zurück Unter den hoch¬
betagten Iubilaren ist nur einer, der den 80 Geburtstag
noch nicht gefeiert hat. Die beiden ältesten Volksgenosse
das Ehepaar Rembold. sind je 90 Jahre alt. Trotz des
hohen Alters kann man verschiedene dieser Leute noch bei
eifriger Betätigung im Weinberg und Garten sehen.

— Kirchentellinsfurt, Kr. Tübingen. (S chu ß i m B e t t.)
Ein etwa 50 Jahre alter Mann wurde dieser Tage mit
einer schweren Schuhverletzung im Bett liegend aufgefun¬
den In der Univerütätsklmik ist er gestorben Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß sich der Mann aus Kummer über
eine durch einen Sturz verursachte innere Verletzung selbst
den tödlichen Schuh beigebracht hat.

— Bopfingen. (Von einer Tanne erschlagen .)
Beim Fällen einer Tanne in den Waldungen des Forst¬
amts härtsfeldhausen aus Gemarkung Unterriffingen wurde
der Waldarbeiter Konstantin Kauffmann aus Dorfen von
dem stürzenden Baum getroffen Kauffmann erlitt so
schwere Verletzungen, daß er bald nach seiner Einlieferung
ins KrankenhausBopfingen starb. Der Verunglückte hinter-
liißt eine Witwe und sechs unversorgte Kinder.

— Göppingen. (Gefängnis wegen Verheim¬
lichung der Seuche .) Ein Landwirt aus Hattenhofen
hatte die in seinem Stall ausgetretene Maul- und Klauen-
euche tagelang verheimlicht, anstaii sie — wie es das Vieh¬
euchengesetz vorschreibt— der Behörde sofort beim Auftre¬
ten erster verdächtiger Erscheinungen anzuzeigen. Aus
Grund der Beweisaufnahme hegte das Gericht keine Zwei¬
fel daran, daß der Angeklagte, der sich übrigens bezeich¬
nenderweise einige Zeit vorher geweigert hatte, fein Vieh
impfen zu lasten und der sich damit brüstete, von folchen
Dingen mehr zu verstehen als die Tierärzte, wissentlich dis
Seuche verheimlicht hatte. Der Angeklagte wurde zu einer
Gefängnisstrafe von drei Wochen verurteilt.

— Göppingen. (Der Flachsanbau im Kreis .)
Infolge des Arbeitermangels in der Landwirtschaft hatten
die Flachswerber einen schweren Stand , um das für jede
vrtsbauernschaft errechnet« Anbausoll zu erreichen. Bis
jetzt wurde es hundertprozentig erfüllt bezw. überschritten
oon den Ortsbauern'chaften Göppingen, Bezgenriet. Voll.
Deggingen. Drockenstein, Dürnau , Ebersbach, Büchenbronn.
Eybach. Gammelshaufen, Heiningen, holzhausen. Jeben¬
hausen, Kuchen, Mühlhausen, Schlierbach und Weiler bei
Plochingen.

Die neuen Gaukriegerverbände.
Mit dem 1. April wird die Gliederung des NS -Reichs-

kriegerbundes in der Weise geregelt, daß jeder Landeskrie
gerverband einen oder mehrere Gaue der Partei umfaßt.
Die bisherige Bezeichnung „Landeskriegerverband" wird
geändert in „Gaukriegerverband". „Gaukriegerführung"
„Gaukriegerführer". Die Einteilung in Gebietskriegerver¬
bände fällt zum gleichen Zeitpunkt fort. Es gehören dem¬
nach zum Gaukriegeiverband Fulda - Werra  die Gaue
Thüringen, Kurhessen, Hessen-Nassau; zum Gaukriegerver¬
band Rhein  die Gaue Koblenz-Trier und Saarpfalz : zum
GaukriegerverbandMain  die Gaue Main-Franken und
Franken; zum Gaukriegerverband Süd west  die Gaue
Baden und Württemberg-hohen,zollern.

«VN - A

2Li iRochdruck verboten.)
Wie stand es nun wirklich mit Steven Jones ? War

er schuldig, war er es nicht?
Fragen über Fragen — und Henning Härder wußte

keine Antwort darauf.
Vergebens hatte er auch mit Aristide Belot darüber

gesprochen, der sich jetzt ein wenig bester zu fühlen schien
und bereits das Bett verlassen hatte.

„Ich verstehe Sie nicht, Härder ! Sie selber waren es
doch, der diesem Steven Jones von Anfang an mißtraute !"

„Stimmt schon. Aber ich habe meine Gründe, warum
ich ihn mit dieser verrückten Diebstahlsgeschichte nicht recht
>n Verbindung bringen kann, Belot. Ich muß dabei immer
an mein Erlebnis von vorgestern nacht denken— ich er¬
zählte Ihnen ja bereits davon."

„Der Einbruch in Scalandris Kabine?"
„Ja . — Der Einbrecher war Steven Jones bestimmt

nicht. Dafür kann ich meine Hand ins Feuer legen!"
„Vielleicht stehen diese beiden Taten auch in gar keinem

Zusammenhang miteinander , mein Lieber!"
„Herrgott, dieses Schiff ist ja schließlich keine Räuber¬höhle!"
„Vielleicht doch!"
Unwillig leerte Henning seine erloschene Pfeife in den

Aschenbecher, schob sie in die Tasche.
„Wenn man bloß wüßte, auf welche Weise man Ge¬

wißheit über Steven erhalten könnte!"
„Fragen Sie ihn doch selbst! Der direkte Weg ist

»inner noch der sicherste!"
Henning Härder sprang auf. „Bei Gott, Belot — da

haben Sie recht! Mal sehen, wo ich ihn finde!"
Stevens Kabine war leer. Auch in der Kajüte befand

»ch niemand.
Was sollte das bedeuten?

.Da ans dem Vorderdeck— Steven und Barbara . Fest
Umschlungen standen sie da gegen Wind und Wellen, eng
aneinander geschmiegt— Steven und Barbara.

Im ersten Augenblick war Henning Hörder keines
»arcn Gedankens fähig. Zn furchtbar hatte ihn diese Ent¬
aschung getrosten.

— Schönebürg. Kr. Biberach. (Wohnhaus und
^ k" ^ niedergebrannt .z Die Feuerwehr wurde

nach Hochdorf gerufen, wo das Wohnhaus und die Scheuer
des Landwirts Josef Müller in Hellen Flammen standen.
Leide Gebäude brannten bis auf die Grundmauern nieder,
oas Vleh konnte gerettet werden Das Inventar wurde
zum großen Teil ein Raub der Flammen lieber die Ursache
des Brandes konnte noch nichts festgestellt werden.

Leichtes Erdbeben aus der Ebinger Alb.
— ^ Euktgart. Aw 24. März wurde an den beiden

wurttembergischenErdbebenwarten Stuttgart und Meß¬
stetten ein schwoches Nahbeben ausgezeichnet Die Aufzeich¬
nung begann in Meßstetten um 6 Uhr. 16 Minuten. 39.4
Sekunden und in Stuttgart um 6 Uhr. 16 Minuten, 49.3
Sekunden, Die berechnete Herdentfernung oon Meßstetten
betragt rund 5 Kilometer und die oon Stuttgart rund 65
Kilometer. Der Herd des Bebens liegt demnach im Gebiet
der Sudwestalv. Das Beben wurde in Meßstetten allge¬
mein wahrgenommen Weitere Wahrnehmungen an ande¬
ren Orten der Südwestalb werden erbeten an den Württ.
Erdbebendienst. Stuttgart -O. Richard Wagner-Straße 15

Acht Jahre Zuchthaus für einen Heiratsschwindler.
- Tj gewissenloser Freibeuter der L ebe warder 39 Jahre alte, aus Schwäbisch Gmünd stammende le¬
dige Karl Bleicher. Der Angeklagte stammt aus guter Fa¬
milie und ist gelernter Kaufmann. Er ist ichon vielfach vor¬
bestraft, darunter mij Strafen von 1 Jahr 8 Monaten und
2 Jahren 10 Montaen Gefängnis. Auch befand er sich schon
m Sicherungsverwahrung. Kaum zurückgekehrt, ging das
Verbrecherleben von neuem los. In den Tageszeitungen er¬
ließ er Heiratsanzeigen. Sein erstes Opfer war eine 38
Jahre alte geschiedene Frau aus dem Schwarzwald.
Gr schwindelte ihn vor, er könne eine Berwaiterstelle auf
einer Domäne erhalten, wenn er 1000 Mark hinrerlegen
konnte. Zu dieser Summe würden ihm noch 209 Mark feh¬
len. Diesen Betrag und noch einige Hunderl Mark erhielt
er von der Frau und verschwand damit. Nun trieb sich der
Taugenichts faulenzend im Lande herum und verübre klei¬
nere Diebstähle. In Göppingen  lernte er in einem Ho¬
tel ein Zimmermädchenkennen. Mit dem gleichen Schwin¬
del wie bei der Schwarzwälderin lockte er dem Mädchen
300 Mark heraus. In Bad Cannstatt  knöpfte er einem
Mädchen 40 Mark ab. In P f u h l bei Ulm kam ein Mäd¬
chen um ihr Erspartes im Betrage von 250 Mark. Bei sei¬
ner Festnahme konnten ihm noch 194 Mark abgenommen
werden. Das andere Geld hatte er in Nacht-Lokalen und
Tanzdielen verpraßt. Auch bei einer Familie in Böb¬
lingen  hatte er sich eingeschlichen. Er hatte in Erfahrung
gebracht, daß tags zuvor durch Viehverkaus-553 Mark ins
Haus kamen Dieses Geld holte er aus einem verschlossenen
Kleiderschrank. Der Angeklagte war im allgemeinen gestän¬
dig. Wie der Sachverständige mitteilte, verschluckte der An¬
geklagte gelegentlich Löffel. Schlüssel usw. Da; Urteil lau¬
tete auf eine Zuchthausstrafe von acht Jahren und 300
Mark Geldstrafe, acht Jahre Ehrverlust und Sicherungsver¬
wahrung

Die Gausteaer
im Handwerker-Wettkampf

Aus dem Handwerkerwettkamps1939 im Tau Würt-
temberg-Hohenzollern gingen folgende Meister, Gesellen
und Arbeitsgemeinschaftenals Sieger hervor:

Berufsgruppe Bauhandwerk:  Ewald Maus¬
hake Zimmermeister, Tübingen-Lustnau; Franz Prasser,
Zimmergeselle, Stuttgart : Friedrich Beck. Gla'ermeister,
Markgröningen: Hans Badenschneider. Glasergeselle. Waib¬
lingen; Walter Kühn, Malermeister. Stuttgart -W; Georg
Reinhardt, Malergeselle, Heilbronn-Böckingen; Albrecht
Kämmerer. Malermeister. Stuttaart -W: Paul Hellwaae.

Ofensetzermeister, Waiblingen; Gottiieb Schneider, Stukka¬
teurgeselle, Waldsee-Steinach bei Ravensburg : Ottmar Reb¬
mann. Sattlermeister. Reutlingen.

Berufsgruppe Metallhandwerk:  Georg
Rebstock, Beschlagschmiedemeister, Bernloch-Münsingen,
Gottfried Hang, Veschlagichmiedegeselle, Dürrenzimmern,
Kr. Heilbronn; Paul Wagenseil. Kupferschmiedmeister,
Wangen i. A.; Pius Stauß , Schmiedmeister, Zimmern, Kr.
Rottweil: Hermann Deuchler, Messerschmiedmeister. Aalen:
Gustav Schiller, Kunsttchlossermeister. Ulm a. D.; Alben
Hammer, Klempnermeister, Stuttgart 13; Wilhelm Strobel
Klempnergeselle. Stuttgart 13; Karl Ruoß, Jnstallateur-
meister, Vaihingen a F .; Georg Hartmann. Elektroinstalla¬
teurmeister, Stuttgart -S ; Georg Hartmann, Elektroinstalla¬
tion (Arbeitsgemeinschaft) Stuttgart -S ; Fritz Beutingsr.
Kraftfahrzeughandwerkmeister, Ditzingen; Ehr. Calmbach.
Mechanikermeister, Klosterreichenbach: Alfons Straub , Me¬
chanikergeselle. Mochenwangen, Kr. Ravensburg.

Berufsgruppe Holzhandwerk:  Wilhelm
Brommer. Schreinermeister. Vaihingen a. F.. Adam Lang,
Schreinergeselle, Stuttgart ; Erich Schittenhelm, Schreiner¬
meister (Arbeitsgemeinfchaft) Holzgerlingen; Otto Rennin-
ger. Stellmachermeister, Feuerbach: Franz Bächtler. Karof-
seriebauermeister, Sindesfingen; Georg Ruifinger. Elfen-
beimchnitzermeister, Donzdorf; Wilhelm Schäfer. Holchild¬
hauermeister, Zuffenhausen, Friedrich Rilling Küfermei¬
ster, Wannweil, Kr. Reutlingen; Fritz Dambach, Küferge¬
selle, Kupferzell bei Oehringen; August Frobenius «Sonder¬
klasse Küfer), Weikersheim, Kr. Mergentheim, Eugen Rei¬
ner, Drechslermeister, Zuffenhausen; F Ketterl. Drechfler-
geselle, Vaihingen a. F.; David Häußler (Sonderklnsse
Drechsler), Stuttgart ; Joses König. Vürftenmachermeister.
Lützenhard, Kr. Freudenstadt.

Berufsgruppe Spezialhandwerk-  Adolf
Mößner, Photographenmeister, Ulm a. D.; E. P . A. Kurz,
Uhrmachermeister, Stuttgart ; Ernst Blum, Graveurmeistec,
Stuttgart -S ; Rotiert Fischer, Goldschmiedmeister, Schwab.
Gmünd; Nikolaus Noll, Chirurgiemechanikermeister. Neu-
Ulm-Ludwigsseld; Heinrich C. Ulrich, Orlbop'idiemechani-
kermeister (LeistungsklasseC, Arbeitsgemeinschaft). Ulm
a. D.; Anton Gartenmaier. Photographengeselle Aktbach
Kr. Eßlingen.

Berufsgruppe Nahrungsmittelhand¬
werk:  Robert Münz. Bäckermeister(Arbeitsgemeinschaft)
Ludwigsburg: Paul Sommer, Fleischermeister(Arbeitsge¬
meinschaft). Stuttgart.

Berufsgruppe Bekleidungshandwerk:
Damenschneider: Kleider: Johanna Kettler, Damenschnei¬
dermeisterin, Ulm a D.; Elesabeth Schach, Damenschneide¬
rin, Ehingen a. D.; Helene Stahl . Damenschneidermeisterin
(Arbeitsgemeinschaft), Stuttgart -W; Damenschneider: Ko¬
stüme: Erika Drandorf, Damenschneidermeisterin Ulm a. D.;
Ernst Schurr, Damenschneidergeselle, Stuttgart -Batnang;
Anny Umbach, Damen'chneidermeisterin (Arbeitsgemein¬
schaft), Stuttgart -Untertürkheim; Putzmacher: Frieda Gra¬
ser, Putzmachermeisterin, Göppingen; Elisabeth Sleziona,
Putzmachergesellin, Reutlingen: Josefine Kiefer, Putzma¬
chergesellin(Arbeitsgemeinschaft),, Lauterbach bei Rottweil:
Maßschuhmacher: Mors Brändtier, Maß schuhmach ermeifter,
Jsny bei Wangen; Ulrich Wiedemann, Maßschuhmacher¬
geselle, Wangen i. A ; Orthopädie-Schuhmacher: Ernst
Praßler , Orthopädieschuhmachermeister, Schwab Hall; Uni¬
formschneider: Friedrich Murr , Uniformschneidermeister,
Stuttgart -N; Georg Gutbrod, Uniformschneidergeselle,
Stuttgart -S : Karl Geisel, Uniformschneidermeister(Ar¬
beitsgemeinschaft), Reutlingen: Kürschner: Albert Göhring.
Kürschnermeister, Weilimdorf; Walter Schmidt, Kürschner¬
geselle, Stuttgart -W; Walter Straube , Kürfchnermeister
(Arbeitsgemeinschaft), Stuttgart -N: Herrenschneider(Zi¬vil): Erwin Mannschreck, Herrenschneidermeister, Stuttgart-
Rohracker; Theo Baur , Herrenschneidergelelle, Reutlingen:
E. Breuninger AG, (Arbeitsgemeinschaft), Stuttgart -S,
Theatergewandmacher: Gustav Rößle, Geselle, Stuttgart-

Jn Trümmern gestürzt war das Luftschloß seiner
Träume, wie Staub im Winde verweht waren seine Hoff,
nungen.

Steven — und Barbara.
Das tat weh — verdammt Weh. Da half es auch

nichts, wenn man die Zähne zusammenbiß.
Na schön, da war eben nichts zu ändern. Jugend

wollte zu Jugend — das war schließlich auch eine alte Ge-
schichte.

Und vielleicht war es besser so.
Ein schwacher Trost — aber doch immerhin ein Trost.
Und nun wußte Henning Hörder auch, was ihm zu

tun blieb. Er hatte eine Aufgabe. Man sollte nicht sagen
dürfen, daß der Mann ein Dieb, ein Verbrecher war. an
den Barbara ihr junges Herz verloren hatte. Vielleicht ge¬
lang es ihm, irgendwie nachzuweisen, daß Steven Jones
doch unschuldig war. . . .

Langsam wandte er sich ab und kehrte unter Deck zu¬
rück, schleuderte durch den Gang, bis er die große KaMe
erreicht hatte.

Run erst recht. , . ,
Und er konnte fast schon wieder lächeln, als er an den

kleinen Doktor dachte. Was der wohl dazu sagen würde,
daß der Kampf um Barbara ein so rasches Ende gefunden
hatte. -v.

Es traf sich recht günstig, daß die Ka,ute leer war. Nur
der Rauch von parfümierten Zigaretten hing in der Luft -
von Zigaretten , wie Nicolo Scalanvri sie liebte. Aber von
dem Sekretär war nichts zu sebcu.

Um so besser.
Henning machte sich ans Werk
Dort drüben war der ausgebrochene Stahl,chrank. Mit

dem mußte man sich wohl zuerst beschäftigen.
Das Schloß war unversehrt. Anscheinend war mit

einem Nachschlüssel gearbeitet worden — bei der reichlich
einfachen Konstruktion des Schlosses keine schwere Ausgabe.

Richtig, dort an der scharfen Kante der Stahltür be-
fand sich eine Blutspur — genau so, wie Scalanvri es vor-
hin gesagt halte. Auch im Mittelfach war ein Blutfleck zu
entdecken. ,

Steven Jones , du bist nicht zu ent,chuldigen. -
Vom Kabinengang her näherten sich Schritte. ''
Henning hatte nicht die geringste Lust, hier angetrofsen

zu werden. Hastig wandte er sich ab, huschte auf den Zehen-
spitzen dem zweiten Ausgang zu. durch den man auf das
Achterdeck gelangte. Vielleicht weil dieser Ausgang ein,
wenig abseits gelegen war , wurde er so selten - mutzt

Ganz im Hintergrund der Kajüte befand er sich, von einer
Portiere halb verdeckt.

Henning legte die Hand auf die Türklinke, rüttelte.
Vergebens. Die Tür mußte von außen abgeschlossen

sein.
Dumm, sehr dumm.
Noch einmal versuchte er sein Heil, gab aber seine Be¬

mühungen auf, als die gegenüberliegende Tür geöffnet
wurde und Georgia Fletcher in Begleitung Scalandris die
Kajüte betrat.

Sie schienen in eine angeregte Unterhaltung vertieft,
denn keiner von ihnen bemerkte Henning Hörder, der neben
dem Vorhang stehengeblieben war.

„Nein, du mußt dich irren, Nicolo! Bedenke doch selbst,
welche Veranlassung sollte Steven zu einer derartigen
Handlungsweise gehabt haben?"

„Da gibt es nichts zu bedenken, Georgia ! Was du
auch sagen magst — der Fall liegt doch klar! Niemand
außer Steven Jones hat eine Wunde an der Handl Seine
letzten Worte zu Robertson waren so gut wie ein Einge¬
ständnis !"

Die schöne Frau hatte auf einer der Polsterbänke Platz
genommen, die rings an der Kajütenwand entlang liefen.
Jetzt zog sie den Mann an ihre Seite.

„Ich weiß, du magst Steven nicht leiden, und das
macht dich ungerecht, Nicolo! Wie könntest du auch sonst
behaupten, daß niemand außer ihm die Wunde an der
Hand habe?"

„Bitte , Robertson und ich haben alle Leute von der
Mannschaft daraufhin untersucht!"

„Aber der eine, der heute früh nicht hier in der Kajütewar ?"
„Du meinst den Franzosen, Georgia ! — Der ist doch

Irving Fletchers Freund ! Wie sollte gerade der dazu
kommen?"

„Und wie sollte Steven dazu kommen? Du weißt
doch, wie sehr er an seinem Onkel hängt !"

„Mir scheint, er hängt jetzt mehr an dir, Georgia!
Oder glaubst du, ich habe nicht bemerkt, was für verliebte
Augen er dir schon immer machte?"

„Das ist doch Unsinn!"

(Fortsetzung folgt.)



Mte, eine Portion Klapperschlangenbraten!"
Es mag nicht uninteressant sein, einmal

einen Streiszng durch die Küchen der verschie¬
denen Völker zu machen, um festzustellen, was
alles gegessen und sogar als Delikatesse ge¬
schätzt wird.

Als ein merkwürdiges Nahrungsmittel must
sicher die Erde angesehen werden , und es gibt
nicht wenige Völker , die schon bei Lebzeiten
Erde essen. Bereits Alexander von Humboldt
erzählt von dem Jndianerstamme der Otto-
maks, dessen Speisenfolge sich stets durch Erde
ergänzte , von der jedermann drcivicrtel Pfund
täglich — etwas angefenchtet und dann leicht
am Feuer gebraten — verzehrte . Auch in
Australien und Afrika werden gewisse fettige
Erdsortcn gern verzehrt , zum Teil gilt die
Erde sogar als Heilmittel gegen gewisse Ver¬
dauungsstörungen In Portugal werden aus
einer weihen Tonerde kleine Schüsselchen und
Krüge hergcstcllt , die von den Käuferinnen
dann verzehrt werden , und in manchen Alpen-
gegendcn muh Tonerde in mageren Zeiten
als Nahrungsmittel aushelfen . Die als Speise
dienende Erde ist gewöhnlich sehr weich, fet¬
tig . so dast sie auch zuweilen wie Butter aufs
Brot geschmiert wird . Wie sehr das Erde¬
essen zur Gewohnheit werden kann, beweist
der Umstand , dast einzelne Völker die Erde
als direkte Delikatesse ansehen.

Die Zahl der sonderbaren Hors d'oeuvres
ist eine sehr große . An erster Stelle sind die
vielen Insekten zu nennen , die von einzelnen
Völkern als köstliche Leckerbissen verzehrt wer¬
den. Dast die wilde Heuschrecke, von der sich
bekanntlich Johannes der Täufer ernährt hat.
noch heute in Arabien stark begehrt ist und
so wie in alter Zeit zusammen mit wildem
Honig verspeist wird , ist bekannt.
Im französischen Algier wird aus Heuschrecken
eine Pastete — Criguet ä. la Beujuson — in
der Weise hcrgestellt , dast man die Heuschrecken
mit Rum begießt , in Mehlteig wickelt und
dann brät . Diese Pastete wird auch von den
Europäern als sehr schmackhaft gelobt . Eine
beliebte Speise sind auch Ameisen — die Eier
sowohl wie die ausgewachsenen Tiere . Ihre
Zubereitung ist eine mannigfaltige . Die Sia¬
mesen essen die Ameiseneier gebraten , gebacken
und in einer eigenartigen Tunke . Kleine rote
Ameisen dienen in Mexiko als Sveisenwürze
und ersetzen den Paprika , mit dem sie auch
von dem nicht landeskundigen Fremden ver¬
wechselt werden . In Brasilien werden die
Ameisen mit einer dicklichen- Sohe zubereitet,
während der Neger sie in Butter kocht. Die
grasten weihen Termiten werden in Mehl ge¬
wälzt und dann in Fett gebraten ; der Ge¬
schmack soll ein ganz köstlicher sein. Auch ge¬
trocknet werden die Termiten gerieben und
als Mehl benutzt. In Indien röstet man sie

^wie Kaffee.
Nächst der Ameise werden Bienen , Grillen,

die Larven des Hirschkäfers und des Horn¬
käfers verzehrt . Auch die gemeine Küchen¬
schabe wird nicht verschmäht , und der Mai¬
käfer soll — auf Butterbrot gelegt — einen
trefflichen Belag ergeben . Die Chinesen essen
den Seidenwurm . zu dessen Zubereitung die
Puppe , mit einem Eigelb vermischt, in Fett
gebraten wird . Das Gericht , fertig bereitet,
ergibt eine schaumige Masse, die vorzüglich
munden soll. Uebrigens ist diese Vorliebe be¬
reits sehr alt und beschränkt sich, wie erwähnt,
nicht etwa auf unzivilisierte Völker . Auch schon
die alten Römer und Griechen liebten es. ver¬
schiedene Insekten auf ihre Tafel zu bringen.

Gebratene Meiseneler gesüllig?- Seetang als leckeres Gemüse
besonders Zirpen und Grillen , die auf den Korallenbänken lebt, sich fast nur von Wasser
Märkten feilgehalten wurden . und Sand nährt und ausgenommen , ausge-
Marktcn seugehaltcn wuroen . ^ ^ kocht und gepreßt eine Be .stener für die chine¬

sische und die japanische Küche liefert.
Gegen solche Speisen ist schließlich nichts ein¬

zuwenden . wenn sie schmackhaft und bekömm¬
lich sind, was nach den vorhandenen Berich¬
ten der Fall sein muh . Esten wir doch auch
Austern . Krebse. Krabben . Aale . Froschschen¬
kel. Miesmuscheln und Weinbergschnecken und
die unter dem Namen Schnepfendreck bekannte
Delikateste. Es kommt also immer nur auf
den Geschmack an.

Daß dieser allein maßgebend ist, beweist,
um nun zum Braten zu kommen, das Expe¬
riment eines Millionärs in Newton in New
Jersey , der gelegentlich eines Diners seinen
Gästen Klapperschlangenbraten vorsetzte. Die
Gäste fanden den Braten vorzüglich , und die

der Mahlzeit teilnehmenden Damen er-

Gehcn wir zu den Fischen über , so war
jedenfalls eine merkwürdige Delikatesse das
Gericht , das sich amerikanische Salinenarbei¬
ter bereitet haben . Sie fangen in Steinsalz-
lagcr eingeschlossene Fische längst ausgestorbe¬
ner Arten , die auf ein respektables Alter von
zehntausend Jahren geschätzt wurden . Diese
alten Fische waren aber noch recht frisch und
schmackhaft in ihrer schützenden Salzhülle ge¬
blieben und wurden von den Arbeitern mit
Appetit verzehrt.

Weniger gaumenreizend sind die Fisch¬
gerichte der Eskimos . Der Trangeschmack be-
hagt nicht jedem Gaumen . Auch die Zutaten
sind nicht besonders lockend: Walfischspeckund
ein Gemüse aus dem noch nicht wiedergekau¬
ten Moose aus dem Magen des Renntiers.

Schmackhafter mag schon die chinesische Spe¬
zialität Haifischflossen und Haifischschwänze
sein, die im Reich der Mitte einst in großen
Mengen konsumiert wurden . Speziell die Hai-
fischflosten sind geradezu ein chinesisches Na¬
tionalgericht . und zu der dazugehörigen Soße
werden , je nach den vorhandenen Mitteln,
sehr teure Zutaten genommen . Eigentlich ist
es mehr eine Art dicker Suppe , die aus den
Haifischflosten hergestellt wird , und sie darf
an keiner gutbesetzten Tafel in China fehlen.
Mit dem Fang der Haifische befassen sich ganze
Fischerflottillen , für die außer der erwähnten
Spezialität auch der Haifischtran ein lohnen¬
der Handelsartikel ist. Der Tran wird nicht
gegessen, sondern als Schmiermittel für Ma¬
schinen gebraucht . Auch für die menschliche
Maschine , da Haifischtran ein gutes Mittel
gegen rheumatische Schmerzen sein soll

Eine andere chinesische und auch japanische
Schüssel wird aus dem Trepang , der Seegurke,
zubereitet . Es ist dies ein Wurst- oder mehr
gurkenähnlicher Wasserwurm , der zwischen

an . . . .
hielten aus der Haut der Klapperschlange ge¬
fertigte Portemonnaies als Andenken.

In Gemüsen herrscht weniger Absonderlich¬
keit. da schließlich jedes angenehm schmeckende
Gewächs auch von uns gern gegessen wird.
Erwähnenswert wäre bloß der Seetang , der
in großen Masten auf dem Meere schwimmt
und von den Bewohnern der Inseln im Stil¬
len Ozean gesammelt , getrocknet und als Ge¬
müse verspeist wird . Eine Sorte Tang wird
übrigens auch an den Küsten Englands und
Schottlands als Nahrungsmittel verwendet.

Ebenso wie mit den Gemüsen ergeht es uns
mit dem Kompott . Abgesehen vom persön¬
lichen Geschmack, haben wir an gekochten
Früchten in der Regel nichts anszusetzen, sie
verstoßen in keiner Weise gegen unser ästhe¬
tisches Empfinden . Originell mutet es uns
bloß an , wenn wir hören , daß die süße' nn-
schuldsvolle Lilie bzw. deren Zwiebel bei den
Ainos (Japan ) ein Hauptnahrungsmittel bil¬
det. Unter anderen Zubereitnngsarten ge-
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Das marmorne Kailergradmal Weltbild <M >.
im Chor des St .-Veits -Domes in Prag , das >564 von dem Bildhauer Alexander Colin , der

auch am Heidelberger Schloß mitbaute , geschaffen wurde.

Soße von gestoßener Kalbsleber
wie man vor tünlkundert Zähren kochte

Vor einem halben Jahrtausend schrieben
zwei eifrige Küchenmeister , der eine in einem
alemannischen Kloster , der andere im Kloster
Tegernsee , kleine Sammlungen von Koch¬
rezepten nieder , lediglich zu ihrem eigenen Ge¬
brauch und in ganz einfachen Worten ; allein
»iese beiden Heftchen, die sich bis heute wohl-
rrhalten haben , stellen wertvolle Kulturdoku¬
mente dar , denn sie sind nicht nur die ersten
deutschen Kochbücher, sondern geben auch einen
guten Begriff von der Art des Kochens, wie
sie im 15. und 16. Jahrhundert üblich ge¬
wesen ist.

Das ältere der beiden Bücher , das sich
„Büchlein von guter Speise " nennt , bringt
zunächst die Rezepte zu allerhand Pasteten,
die auch heute noch gut schmecken dürften.
Weniger verlockend erscheinen dagegen einige
Fleischspeisen, die mit — Honig gekocht wur¬
den. wie auch eine Soße von gestoßener Kalbs¬
leber , bei der man gleichfalls „guot Honig dar¬
unter tuot ", oder gar Knoblauchgallerte , mit
Honig gewürzt.

Gallerten oder „galrcy ", wie man sie
nannte , waren damals überhaupt sehr beliebt
ebenso Sülzen , und einen „Sulzvisch " berei¬
tete der Bruder Küchenmeister vor fünfhun¬
dert Jahren nicht wesentlich anders als heute.
Etwas seltsam mutet allerdings eine Gallerte
aus Hirschleder an . die hergestellt wurde , in¬
dem man die gebratene Leber durch ein Sieb
rieb , dann die Maste würzte , zum Kochen

>br" NNe und darauf abkühlen ließ.

Recht schmackhaft dürften die „Kügellein
aus Kalbflaisch " gewesen sein, die aus gehack¬
tem und gewürztem Kalbfleisch bestanden. daS
man zu kleinen Kugeln formte , in Wasser
kochte und hierauf in Schmalz herausbuk.

Mehlspeisen spielen im .Büchlein von guter
Speise " keine besondere Rolle , ja . süße Mehl¬
speisen werden überhaupt nicht erwähnt Nur
in Form von Krapfen werden Mehlspeisen ge¬
nannt . die. aus Mehl . Eiern und Käse her-
gestellt. ein beliebtes Fasteneffen waren Da¬
gegen werden alle möglichen Arten von Mus
aurgezählt . darunter Lebermus und Fisch¬
rogenmus , Käsemus und Hirnmus und ein
ErbsenmuS , das wieder mit Honig gesüßt
wurde

Das Tegeruseer Kochbüchlein bringt vor
allem eine Reihe der verschiedensten Suppen:
Zwiebel -, Kraut - und Rübensuppen . Fcigen-
und Fischsuppe. Hanf - und Schmalzsuppe , alle
ein wenig stark gewürzt , im übrigen jedoch
in mancher auch jetzt noch üblichen Zusammen¬
stellung . z. B . die Erbsensuppe , „haubete sup¬
pen " genannt , die bereits mit Semmelschnit-
ten aufgetragen wird . Die Weinsuppe hin¬
gegen besteht aus gekochtem Würzwein , zu
dem für jede Person eine Semmel und ein Ei
kommt, während zur Fischsuppe als Beigabe
geriebene „Leczelten" (Lebkuchen) empfohlen
wird.

Als Gang nach der Suppe scheint das Mus.
das „gemues " das man von milch und ayrn
ißt ", üblich gewesen zu sein, denn ebenso wie

im .Büchlein von guter Speise " wird es in
den verschiedensten Zusammenstellungen ange¬
führt Als Beispiel der Kochart mag das Erb-
scnmus erwähnt sein, zu dem man gelbe Erb¬
sen und Semmeln in gewürztem Wein dün¬
stete

Bon den heute bekannten grünen Gemüsen
wird kein einziges genannt , aber dafür steht
das brave Kraut an erster Stelle , das in allen
erdenklichen Kochorlen : gehackt, eingestoßen
durchgetrieben , gespalten , sauer und „baye¬
risch" zubereitet wird . Als Auflagen zum
Kraut werden dann Küchel. Pflanzt . Ochsen¬
augen . Eierkäse sowie ganze oder halbe ge¬
füllte Eier erwähnt.

Zu Fischen wird ein „gelb süpplcin " ge¬
reicht. das aus Wein . Weinbeeren , gestoßenen
Aepfcln und Zwiebeln „gar vil gewürzt " ist.
oder ein „schwarz süllin " aus Honig , Wein
Brot und Pfeffe >'

Im Tegernsecr Kochbüchlein fehlen denn
auch die Mehlspeisen nicht. Ganze Reihen
werden da angeführt von „pachenem" wie
Strauben , Ringem . Kränze . Krapfen . Strichet
gestillte Semmeln und Oblaten , dann Schmalz¬
nudeln ferner Kücheln und verschiedene Knö¬
del darunter gesottene Halberknödel und
„swarze Knödel in Pfeffer".

Wenn auch nn Laufe der fünfhundert Jahre,
die zwischen der Entstehung jener beiden .Koch¬
bücher und der Gegenwart liegen, der Ge¬
schmack sich wesentlich geändert hat . so haben
Nch doch die meisten der früher bekannten
speisen erhalten.

> ^ ^ v'ch nicht —
denn dein Hals aus der ist ,a ganz schwarz

„Js nich so schlimm, das täuscht nur wc
tch n reinen Kragen umbabel " (Jugend .)

Winnen sie aus der Lilienzwiebel auch ch,x
Art Mehl , ans dem sie feste Kuchen backen.

So sonderbar auch von dem angeführten
Menü einzelne Gänge anmuten mögen, sg
darf man nicht vergessen, daß nicht nur ..An¬
dere Länder , andere Sitten " ein altes Sprich¬
wort ist, sondern daß noch ein älteres exi¬
stiert : „lieber den Geschmack läßt sich niK
streiten ".

-- * —

Ein Sund am- Diplomatenpaß
Ein Hund , der dem diplomatischen Vertre¬

ter einer auswärtigen Macht in Washington
gehörte , wurde in diesen Tagen zum Gegen¬
stand ausführlicher Erörterungen im Weißen
Haus . Der Hund war nämlich seinem Herrn
davongelamen und wurde von einem Polizej-
beamtcn eingefangen und in eine Hunde-Ver-
nichtnngsanstalt überwiesen . Hier erschien der
Kammerdiener des Botschafters und verlangte
die Herausgabe des HnndeS . Als der Inhaber
der Bernichtungsanstalt das übliche Lösegeld
forderte , das auf Grund der Polizeivorschris-
ten an ihn bezahlt werden mutz, verweigerte
der Kammerdiener die Bezahlung und wies
darauf hin . daß der Besitzer des Hundes In¬
haber eines Diplomatenpasses sei. der also auch
für den Hund Gültigkeit besitze. Denn der
Hund sei gewissermaßen ein unzertrennlicher
Begleiter seines Herrn . Die Angelegenheit
wurde dem Weißen Haus überwiesen , wo ent¬
schieden wurde , daß der Botschafter für den
Hund keine Polizeistrafe zu bezahlen braucht.

-N - -

Es handelte sich um das Saus nebenan
Die Stadtverwaltung von Brooklyn hat ein

schwieriges Entschädigungsproblem zu lösen.
Im Rahmen einer Abbruchaktion von alten
Häusern wurde verfügt , daß durch eine Ab¬
bruchsgesellschaft auch das Haus Belmont-
Avenue 158 abgebrochen werden sollte. In
aber in der Belmont -Avcnue die Häuser keine
Nummern tragen , rechneten die Arbeiter von
einem Haus an der Straßenüe aus nach und
nach aus . um welches Gebäude es sich handeln
dürfte . Mit amerikanischer Geschwindigkeit
wurde im Laufe von sechs Stunden das Haut
abgerissen . Es handelte sich um ein Gebäude
von drei Stockwerken Als die Besitzerin nach
Hause kam, war ihr Haus verschwunden. Ae
Möbel standen aus der Straße . Die Arbeitet
hatten sich verrechnet , sie hatten das falsche
Haus abgebrochen . Nr . 158 war das Gebäude
nebenan.

—He- ,

Das Erbe der allen Waschfrau
Die ärmliche , kleine Wohnung einer kiitz-

lich verstorbenen alten Waschfrau wurde jetzt
vom Erbgertcht „ausgestaubt ". So nennt
man in Dänemark die Untersuchung des
Nachlasses von Verstorbenen , die keine Ange¬
hörigen Hinterlasten . Die alte Frau lebte
schon seit mehreren Jahren ausschließlich voit
ihrer kleinen Altersrente in höchst bescheide¬
nen Verhältnissen . Bor einigen Woche»
stürzte sie aus die Straße nieder und wurde
ins Krankenhaus gebracht , in dem sie vor meh¬
reren Tagen verstarb . Bei dem Unfall trug
sie eine kleine Tasche in der Hand , in der sich
zur Ueberraschung des KrankenhauspersonalS
nicht weniger als elf Fünfzigkronenscheine be¬
fanden . In der Wohnung wurden nun weitere
Banknoten und Bankbücher gefunden. W
stellte sich heraus , daß die alte Waschfrau dun!
ihrer spartanischen Lebensweise ein Kapital
von 30 MO Kronen hinterlassen hat . Es wird
dem Staat anheimfallen , da die sparsame
Greisin keine Erben hinterlätzt.

Sie wnü sich ru loüe essen
In einem Hospital tn Kansas City liegt

eine Frau , die ungeheure Mengen Nahrungs¬
mittel in sich hineinschlingt , dabei aber stän¬
dig an Gewicht verliert . Man hat ausgerech¬
net . daß die Frau schon heute so viel Nah- j
rungsmittel verzehrt , wie sonst vielleicht eine -
Familie von zehn Köpfen konsumieren kann i
Die Frau ist zwanzig Jahre alt und verfiel l
plötzlich diesem Hunger , der durch nichts j» l
stillen ist Sofort nach einer großen Mahlzeii ^
stellt sich bei ihr erneut starker Hunger ein
Sie muß dauernd Süßigkeiten oder Brot oder
einen Brei in sich hineinschlingen , wenn »e j
nicht unter ständigem Hungergefühl leide» i
will Die Aerzte haben nach einer sorgfältige» ,
Untersuchung die Folgerung gezogen, daß ci»e .
Driljenvcrändernng an diesen: Hunger schm' j

Koker Kämmen die Mamanten?
Im Monat Dezember wurde an Bord de!

Dampfers ..Elisabethpille " von der L>M
Kongon -Belge ein mysteriöser Diamanten-
diebstahl verübt Aus dem Panzerschrank dc»
Kapitäns verschwand eine kleine MetalliäM
tel . die Diamanten im Werte von 1? Nlm
lionen Franken enthielt Alle Recherchen blie¬
ben erfolglos , obwohl nach der ganzen Ar
des Diebstahls klar war . daß der Täter >»>>
den örtlichen Verhältnissen gut vertraut ge¬
wesen sein mußte Die Kriminalisten führte»
in aller Stille die Ermittlungen weiter dum
und entdeckten nun in dem Bettpfosten eine-
Offiziers des Dampfers eine größere AnM
Rohdiamanten . Der Offizier behauptet, et
wisse nicht wie die Diamanten in sein
gekommen seien



Wlus dem HeinmtgebietW
Nor Anlauf wird«ewarnl

Eigen tumserwerb an gestohlenem Gut
NSK. Die nach Diebstählen fast schon stereo-

M gewordene manchmal sogar belächelte Wal-
nuna „vor Ankauf wird gewarnt " gibt zu eini¬
gen interessanten rechtlichen Uc-berlegungen An-

Warum wird eigentlich vor dem Ankaus
gewarnt?

Die polizeiliche Warnung soll in erster Linie
jeden, den sie erreicht, zur Aufmerksamkeit null
Vorsicht mahnen, und zwar über den unmitte.-
baren Fall , daß ihm das Diebesgut zum Kauf
angeboten wird , hinaus für jeden Fall , in dem
er von dem Verbleib des Diebesgutes irgend
etwas erfährt . Die Polizei ruft hier die Allge¬
meinheit zur freiwilligen Mitarbeit auf bei
einer ihrer Hauptaufgaben : Sicherung des
Eigentums  Jeder wird gerne ihrem Appell
folgen, denn letzten Endes trägt jeder damit
zur Bekämpfung des Diebstahls überhaupt und
damit auch zur Sicherung des eigenen Eigen¬
tums bei.

Dir Polizeiliche Warnung wendet sich aber
nicht nur gegen den Dieb, sondern auch gegen
den gewerbsmäßigen oder auch nur gelegeur-
lichen Hehler. Hehler ist nicht nur der. der Sa¬
chen von denen er weiß,  daß sie Diebesgut
ßnd, vom Dieb oder einem Zwischenmann kauf!,
sondern auch der, der den Umständen nach a n -
nehmen muß.  daß es sich um Diebesgut ban¬
delt. Aus gutem Gruud . denn der Nachweis Les
Wisscns läßt sich fast nie führen . Dunkle Ge¬
schäfte werden auch im Dunklen geschloffen
Man redet nicht über die Herkunft . Man weiß
es, man ahnt es, man muß es nach den ganzen
Umständen wissen oder ahnen . Ein weites Ge¬
wissen hilft hier nicht. Hehlerei steht im
Hintergrund.  Den Kreis derer , die von
dem Diebstahl und dem Diebesgut erfahren
oder erfahren haben müssen, also als gutgläu¬
bige Käufer ausfcheiden. erweitert die polizei¬
liche Warnung oft in unerhörtem Umfang.
Man denke nur an ihre Verbreitung durch
stunk, Presse, Plakatanschlag bei Kapitalverbre¬
chen. Die Absatzmöglichkeit für das Diebesgut,
der Hauptreiz und Nährboden für den Dieb¬
stahl, wird dadurch ausgeschlossen, zum minde¬
sten erschwert.

Ein Hühnerei -Kuriosum . Dieser Tage
wollte die Hausfrau eines Schwärmer Bäckers
ein Ei aufschlagen, als sie zu ihrer Ueber-
raschnng anstelle des gelben Eidotters ein
zweites Weißes Ei mit harter Schale Vorsand.
Das entschlüpfte Ei wies nach dem Zerschla¬
gen seiner Hülle ebenfalls keinen Dotter auf.
Es war in mindestens Zweidrittel -Größe
eines Normal -Hühnereies . — Was sich das
dumme Huhn bei dieser  Arbeit Wohl ge¬
dacht haben mag, . .?

SA .-Aufmarsch in Neuenbürg
am2. April

Der zum 2. April in Neuenbürg durchzu-
Wrende Sturmbannaufmarsch wird nun be¬
stimmt veranstaltet . Nachdem dieser infolge
der Kriegergedenkstunden verschoben werden
mußte, soll er nun endgültig am nächsten
Sonntag steigen. Inzwischen haben alle
Stürme ihre Teilnahme zugesagt , so-daß
Neuenbürg nun am Sonntag die gesamte
SA des Kreisabschnitts Neuenbürg und
darüber hinaus hier versammelt sehen wird,
llm XS Uhr treffen die Stürme im Stern¬
marsch auf dem Platz der SA ein, wo sie die
Feierstunde der SA -Gruppe mitanhören . Nach
dem Empfang erfolgt die Paradeaufstellung
des ganzen Sturmbannes einschließlich der
Spielmanns - und Mufikzüge der Standarte
U2, Pforzheim , zur Meldung an den Führer
der Standarte , Standartenführer Stapel-
mann.  Nach der Meldung wird der Stan¬
dartenführer eine Anzahl der ersten SA-
Wehrabzeichen unter die Männer der Stürme
verteilen. Gegen Z-Lli Uhr stellen sich die
Stürme mit den Musil - und Spielmanns¬
rügen an der Spitze , zum Vorbeimarsch am
Marktplatz, auf . Anschließend gibt die Stan¬
dartenkapelle auf dem Marktplatz von 11 bis
l2 Uhr ein Platzkonzert . Die Kapelle hat sich
in letzter Zeit unter Musikzugführer Sta-
Atza zu einer der ersten Kapellen in Pforz¬
heim emporgearbeitet und genießt dort einen
hervorragenden Ruf . So wird Neuenbürg am
Sonntag ganz im Zeichen des Aufmarsches
der Sturmabteilungen und aktivsten Kämpfer
des Führers und seiner Bewegung stehen.
Nach dem Platzkonzert treffen sich die Män¬
ner mit der Standartenkapelle im Standquar¬
tier zum „Bären ". p.

, Werbe-Konzert . In der Turn - und Fest-
vllle fand am Sonntag abend ein Werbe-
Konzert für gemeinschaftliches Musizieren
Mtt. Die unter Leitung von Eugen Arm¬
brust stehende Veranstaltung hatte einen
außergewöhnlichen Erfolg . Eine reichhaltige
Nrortragsfolge, aus drei Teilen bestehend, bot
den Mitwirkenden Gelegenheit , ihre Erfolge
auf musikalischem Gebiet einer großen Be¬
sucherzahl zu Gehör zu bringen , . Das
Streichorchester  eröffnet « das Pro¬
gramm mit dem Menuett und der Gavotte
don G. F . Händel , dem das Andantino von
^hr . p. Gluck folgte . Schon diese ersten Ton-
!tn>le eines ans zwölf Mitgliedern bestehen¬

den Orchesters zeigten ein beachtliches Kön¬
nen. Im weiteren Verlauf der Vortragsfolge
horte man die drei Sätze aus der Ouvertüre
in x-moll von Thelemann . Lebhafter Beifall
wurde den zum Teil noch jugendlichen Mu¬
sikern von den Zuhörern gezollt , der sich beim
zweiten Teil des Programms , dem Hand¬
harmonikaring,  noch steigerte. Hier
war nur die Jugend vertreten , die sich mit
ihrem Handharmonikaspiel die Herzen der
Besucher eroberte . Besonders gefiel das
Ständchen ,von Hehkens, das zwei junge Mä¬
dels reizend und nett zum Vortrag brachten.
Die PL - Ka pelle  bestritt mit Blasmusik
den dritten und letzten Teil des Programms.
Die Fantasie ans der Oper „Stradella " von
Flotow und das Potpourri „Es singt der
Rhein " zeigten, daß die Kapelle auf der Höhe
ihres musikalischen Schaffens steht. — Bür¬
germeister Kießling  nahm nun Gelegen¬
heit, allen Mitwirkenden Dank zu sagen für
die schöne Vortragsfolge , die der Abend bot.
Durch eine Besprechung zwischen dem Musik¬
beauftragten der Stadt , Engen Armbrust,
dem Vorstand des Musikvereins . Oberlehrer
Kern , und dem Bürgermeister kam dieses
Werbekonzert zustande. Der Bürgermeister
bat , daß weitere Personen sich für das ge¬
meinschaftliche Musizieren zur Verfügung
stellen, damit das nächste große Konzert einen
noch größeren Erfolg aufweist . Mit zwei
schmissigen Märschen „Schön Llühn die
Heckenrosen" und „Es ist so schön Soldat zu
sein" klang der Abend aus . Herzlicher Beifall
der aus allen , Kreisen der Bevölkerung zu¬
sammengekommenen Besucher dankte für die
schönen Stunden . — Ein Tanz schloß sich der
Veranstaltung an.

Eine Großkundgebung der Partei fand am
vergangenen Samstag abend im Hotel zum
„Schwarzwaldrand " statt . Der festlich ge¬
schmückte Saal war gut besetzt, als der Fah¬
neneinmarsch erfolgte . Ortsgruppenleiter
Schaible  begrüßte die Erschienenen und

Arnbach , 27. März . Die landauf , landab
stattfindenden Dorfabende verfolgen den
Zweck, das dörfliche Gemeinschaftsleben auf
kulturellem Gebiet zu fördern , bodenständiges
Brauchtum zu erhalten und womöglich in der
Gemeindefamilie noch zu vertiefen . Leider
ist unsere Gegend sehr arm an echtem Brauch¬
tum und so hat die NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in ihren lobenswerten Bestre¬
bungen arg steinigen Boden zu beackern. Dem
zahlreichen Besuch nach zu schließen, den die
Veranstaltung am letzten Samstag abend im
Ochsensaal zu verzeichnen hatte , erwarteten
die Arnbacher Volksgenossen unter dem Be¬
griff „Dorfabend " denn auch etwas ganz be¬
sonderes . Sie dürften nicht enttäuscht wor¬
den sein, wenngleich das Beginnen in Arnbach
aus den oben angeführten Gründen zunächst
lediglich als gelungener Versuch zu betrachten
ist. Bei einer solchen Veranstaltung erkennt
man — und zwar nicht nur auf seiten der
Veranstalter —, wie schwer es ist, eine klare
Linie einzuhalten , auf der man auch in Zu¬
kunft weiterbauen kann. Denn wir nehmen
an , daß ein zweiter Dorfabend dem ersten in
nicht allzu großem Abstand folgt.

Die Begrüßung der Gäste erfolgte durch
die KdF -Singschar mit einem flotten Lied,
worauf der Leiter der Spielschar Neuenbürg,
Pg . Gall,  den Sinn der echten Dorfgemein¬
schaft erläuterte und den Anwesenden die
Gedankengänge auseinandersetzte , die dem
Dorfgemeinschaftsabend zugrunde gelegt wa¬
ren . Es folgte ein schneidiger Marsch, gespielt
vom KdF -Orchester Neuenbürg . Der sich an¬
schließende gemeinsame Gesang bewies, daß
das Lied als solches doch tiefer ins Volk ge¬
drungen ist, als man gemeinhin vermutet,

Mit Beginn des Sommerfahrplans 1939 I
erfüllt die Reichsbahn den vom Nagoldbahn-
ausschnß seit vielen Jahren . vertretenen j
Wunsch nach Führung von Triebwagen
auf den Strecken der Nagold - und Enztal-
bahn . Der Triebwagen verkehrt voraussicht¬
lich mit folgendem Fahrplan:

1. Knrsfahrt ins Nagoldtal  Pforzherm
ab 6.39 Uhr , Bad Liebenzell 7.11, Calw an
7.30 Uhr . Rückfahrt nach Pforzheim Calw ab
8,00 Uhr , Bad Liebenzell 8.17, Pforzheim an
8.49 Uhr.

2. Kursfahrt ins Enztal  Pforzheim ab
10:10/ Wildbad an 11.01 Uhr . Rückfahrt Wild¬
bad ab 11.22, Pforzheim an 12.04 Uhr.

3. Knrsfahrt ins Nagoldtal bis Eu¬
tingen  Pforzheim ab 13.18, Bad Liebenzell
13,53, Calw 14.09, Eutingen an 15.04 Uhr.

erteilte dem Redner des Abends . Kreispropa¬
gandaleiter Entenmann-  Calw , das
Wort . In freier , leidenschaftlicher Rede rech¬
nete dieser mit den Widersachern des Natio¬
nalsozialismus ab ; dabei wurde er immer
wieder unterbrochen vom begeisterten Beifall
der Zuhörer . Der Ortsgruppenleiter dankte
dem Redner für seine Ausführungen und der
Gesang der beiden Nationallieder sowie der
Fahnenausmarsch beendeten den anregend
verlaufenen Abend.

Arnbach , 28. März . Am 29. März feiert
Gottlob Hermann  seinen 80. Geburtstag.
Er arbeitete 32 Jahre bei der Firma Krauth
6c Co., Rotenbach . Trotz seines schlechten
Augenlichts erfreut sich der Altersjubilar
sonstiger körperlicher Gesundheit und steht
geistig noch mitten im Leben. Wir wünschen
ihm für die Zukunft alles Gute.

Spenden für das WHW.
aus dem Gau Württemberg -Hohrnzollern

Am 8. 10. 1938: Wilhelm Kolb, Inh . Erich
Müller , Birkenfeld RM . 750.—: Krauth
6c Eo ., Holzschneidewerk, Höfen/Enz RM.
4000.- .

Am 10. 10. 1938: Schwarzwälder Dampf-
seifensabrik, Gebr . Harr , Nagold RM . 1500.- .

Am 15. 10. 1938: C. Klingers Erben , Elek¬
trizitätswerk , Nagold RM . 2000.—.

Am 22. 10. 1988: Dampfwaschanstalt Vir-
kenfeld. Fr . Maneval , Birkenfeld RM . 300.—.

Am 3. 11. 1938: Haueisen 6c Sohn A.-G.,
Sensen - und Sichelwerke, Neuenbürg RM.
300.—; Alfred Schmid , Inh . der Firma Berg
6c Schmid, Nagold RM , 600.—; Birkenfelder
Hobelfabrik , Birkenfeld RM . 300.—.

Am 9. 11. 1938: Neue Heilanstalt für Lun¬
genkranke, Waldsanatorium Dr . G . Schröder
G. m. b. H., Schömberg RM . 1000.—.

Am 16. 11. 1938: Gebr . Kiefer, Bauunker-
nehmung , Calmbach NM . 1200.—.

Am 22. 11. 1938: Th . Schmid , Apotheker,
Nagold RM . 600.- .

Ein Abend froher Voefsemeinfckoft
denn „es" sang sofort mit , und zwar feh-

Triebwagen im Sommeeiahrplan
Berbefsern»geu auf der Enz* und Nagoldtalbahu

lerirei  und mit Begeisterung . HJ -Stand-
ortführer Wieland  erfreute mit dem Vor¬
trag eines schwäbischen Mundartgedichtes
von Otto Keller. Feinste Proben eines ge¬
pflegten Singens legte der Gemischte Chor
Arnbach unter seinem Dirigenten Höll  ab.
Der kleine zielstrebige Chor gefiel so gut , daß
er sich zu verschiedenen Dreingaben verstehen
mußte.

Im zweiten Teil des Abends bekam man
turnerische Freiübungen und Pyramiden des
Arnbacher Jungvolks sowie interessante Box¬
kämpfe der Arnbacher HI zu sehen. Auch
diese Darbietungen , die unter der Leitung
von Pg . Fritz Fischer  geboten wurden,
fanden den ungeteilten Beifall der Zuschauer,
unter denen sich auch zahlreiche Nenenbürger
Volksgenossen besanden. Es folgten noch die
KdF -Singschar mit zwei mehrstimmigen
Volksliedern und die KdF -Laienspielschar mit
einem Schwank von Hans Sachs „Der Roß¬
dieb". Den Beschluß des offiziellen Teils bil¬
dete nochmal ein gemeinsamer Gesang . Die
Gesamtleitung lag in Händen des KdF -Orts-
dienststellenleiters Pg . Reichert.

Ortsgruppenleiter Traub  nahm zu Be¬
ginn der Veranstaltung Gelegenheit , seiner
Freude über den starken Besuch Ausdruck zu
geben und auf die außenpolitischen Großtaten
des Führers in den letzten Wochen hinzu¬
weisen. Den Dank an alle Beteiligten stattete
Zellenleiter Müller  ab mit einem
Appell zu Zusammenhalt und Zusammenar¬
beit innerhalb der Gemeinde . Eine anwesende
SS -Marschabteilung erfreute noch mit eini¬
gen lebenden Bildern . Dann aber ging es
ans Tanzen.

Rückfahrt Eutingen ab 15.15, Calw 16.12, Bad
Liebenzell 16.20, Pforzheim an 16.48 Uhr.

Außerdem bringt der Sommcrfahrplan
einen neuen Personenzug  Pforzheim
ab 16.22 Uhr , Calw an 17.25 Uhr , der Sonn¬
tags nach Nagold weitergeführt wird (Na¬
gold an 18.00 Uhr ) und einen Personenzug
an Werktagen , ausgenommen Samstag , Calw
ab 18.25 nach Unterreichenbach (an 18.49 Uhr ).
Dieser Zug hat in Calw Anschluß von Per¬
sonenzug 3010, Stuttgart ab 16.28 Uhr , und
ermöglicht den im Stuttgarter Wirtschafts¬
gebiet arbeitenden Volksgenossen ans dem
Nagoldtal die tägliche Heimfahrt.

Betrachten wir uns den so ergänzten Fahr¬
plan , so können wir feststellen, daß auf der
Strecke Pforzheim —Calw der schon lange er¬
sehnte Stunüenverkehr nahezu er-

Amtl.NLDAP-Nachrichlenchten̂? l
Rr »« etueck

teilt mit:

Neuenbürg . Offenes Liedersingen n-At
heute aus.

Untergau Schkmrzwalb <4ai) — JM -Uir-
tergauführerin . Von den IM - Gruppen 13,
17, 21, 23 und 25 fehlen noch die Erfassungs¬
listen der Jnngmädelaufnahme . Ich bitte um
umgehende Einsendung derselben. Außerdem
möchte ich noch auf die Meldungen im Unter¬
gaubefehl 3/39 Hinweisen.

reicht ist. Für Pforzheim bestehen dadurch
wesentlich bessere Fahrmöglichkeiten in die
beiden Täler . Auch die Verbindungen vom
Enztal ins Nagoldtal , denen nach der Kreis-
znsammenlegung Neuenbürg -Ealw besondere
Bedeutung zukommen, sind dadurch wesentlich
verbessert worden . Die Triebwagen vermit¬
teln in Pforzheim einige gute Anschlüsse von
und zu den Hauptstrecken.

Die Kurorte hätten noch gewünscht, daß
ein Nacht -Triebwagenkurs geführt würche,
der etwa um 24.00 Uhr nach Pforzheim ab¬
ginge , so daß die Besucher der Kurveranstal-
tungen eine passende Heimkehrmöglichketi
hätten . Auch würde ein solcher Triebwagen
noch günstige Anschlüsse auf den fl 74 nach
Karlsruhe und den O 494 nach Stuttgart-
München vermitteln.

Auf jeden Fall aber wird die Bevölkerung
des Enztals und besonders des Nagoldtales
der Reichsbahn für ihre fortschrittliche Ein¬
stellung , die zweifellos auch dem Fremdenver¬
kehr im ganzen Gebiet sehr zugute kommen
wird . Dank wissen.

Schneeberichte
Dobel . 45 Zentimeter Gesamtschaeehöhe,

1 Zentimeter neu, Pulver auf Firn , Schnee¬
fall, — 1 Grad . Ski und Rodel gut.

Dorgesorgt ist bester als nachbedacht
Auch in diesem Jahr Abwehr des Kartoffel¬

käfers
In einigen Monaten wird der Kartoffel¬

käfer von neuem versuchen, bei uns einzu¬
dringen . So gilt es schon jetzt, ihm den ge¬
bührenden Empfang vorzubereiten . Zwar ist
es im Jahre 1938 dem Kartoffelkäfer -Abwehr¬
dienst gelungen , den Eindringling , wo er sich
zeigte, zu vernichten, ehe er Schaden anrichten
konnte und zu verhindern , daß er sich im
Lande festsetzen und überwintern konnte; ein
Zuflug aus dem verseuchten Frankreich ist
aber nicht zu vermeiden . Um allen Möglich¬
keiten gerecht werden zu können, ist für die¬
ses Jahr das Tätigkeitsgebiet und die Orga¬
nisation des Kartoffelkäfer -Abwehrdienstes
bedeutend erweitert und auf eine breitere
Basis gestellt worden . Ein engmaschiges Netz
von Außenstellen wird unter der technischen
Leitung in Heidelberg die Bekämpfungsmaß¬
nahmen durchführen und überwachen. Seit
Wochen wird durch diese Außenstellen in je¬
dem Dorf ein Schulungsabend abgehalten,
auf welchem in erster Linie Bürgermeister,
Ortsbauernführer , Feldhutpersonal , Lehrer
und daneben freiwillige Besucher über das
Wesen des Schädlings und die Durchführung
der behördlich angeordneten Bekämpfungs-
Maßnahmen unterrichtet werden . Außerdem
werden in genügender Anzahl Spritzenmeister
und ihre Hilfskräfte in der Bedienung der
Spritzen verschiedenster Art , der Schwefel-
kohlenstoffinjektoren , der Durchführung von
Bodenstebungen , Herrichtung der Spritz«
brühe usw. unterwiesen . Niemand darf glau¬
ben, das alles sei übertrieben , oder gar über¬
flüssig. Die Verseuchung in Frankreich durch
den Kartoffelkäfer ist so groß , daß sie für uns
fortan eine ständige Bedrohung bildet . Jede
Minderung unserer Kartoffelernte durch
Festsetzung des Schädlings bei uns würde die
Ernährungswirtschaft des deutschen Volkes
an ihrer empfindlichsten Stelle treffen ; daher
gilt es bereit und für die Abwehr gerüstet zu
sein, ehe der Angriff beginnt . Mögen alle,
die zur Mithilfe aufgerufen werden , der
Ueberzeugung sein, daß sie im kommenden
Sommer an wichtigster Stelle zur Sicherung
der Nahrungsfreiheit Deutschlands eingesetzt
sind.

Sein Kind ermordrt
Sich selbst erschossen

Homburg , 28. März . , Der von seiner Frau
getrennt lebende 25 lährige Jakob Sutter dran?
in das Haus seiner Schwiegereltern in Reiskir-
chcn ein, feuerte einen Schuß durch die Kucheu-
tür ab und verwundete daoci einen Jungen,
eilte nun in das obere Stockwerk und erichoß da
lein in der Wiege liegendes 15 Monate alte-
Kindchen. Die Einwohner waren vor dem Wu<
wnden. der schon vor dem Hause um »ch geschos¬
sen hatte , geflüchtet. Polizei und SA nahmen
sofort die Suche nack dem Geflüchteten auf,
Schließlich fand man ihn im Gelände wenige
hundert Meter vom Tatort als Leiche ans. Er
hatte sich dnrch einen Pistolenschuß cuttnbl.



Jahresversammlung des Obst- und
Gartenbauvereins Neuenbürg

Neuenbürg , 27. März . Letzten Samstag
hielt der Obst - u. ßsaxtenbauverein
im Gasthaus zum „Schiff" seine Jahresver¬
sammlung ab. Vorstand Redler  begrüßte
die Anwesenden und sprach anregende Worte
über Zweck und Ziel des Vereins und betonte
dabei, daß durch e ine schönere Gestaltung
und sachgemäßere Behandlung der Gärten
noch sehr viel, sowohl zur Beihilfe der angc-
strebten Selbsternährung des Reichs, als auch
zur Hebung des Fremdenverkehrs in Neuen¬
bürg beigetragcn werden könne.

Nach Bekanntgabe der Tagesordnung er¬
stattete er den Geschäftsbericht, dem zu ent¬
nehmen ist, daß im vergangenen Jahr eine
Haupt - und eine Mitgliederversammlung so¬
wie vier Ansschußsitznngen und vier praktische
Lehrgänge stattgefunden haben. Bei dieser
Gelegenheit sprach Vorstand Redler sein Be¬
dauern aus über die teilweise schlechte Betei¬
ligung an den Veranstaltungen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß hier in Zukunft eine
Besserung eintreten möge. Der Mitglieder¬
stand beträgt 121. Das seit einiger Zeit er¬
krankte, langjährige Mitglied Bau mann
wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Dann
erstattete Kassier Kröner  den Kassenbericht,
aus dem hcrvorging , daß der Kassenbestand
den Verhältnissen entsprechend gut ist. Der
Vorstand dankte hierauf dem Kassier für seine
Mühe und erteilte ihm Entlastung . Auch
dem Schriftführer dankte er für seine Arbei¬
ten und gab dabei bekannt , daß er an Stelle
-es bisherigen Schriftführers — Drogist Ger-
bert —, der infolge Wegzugs ausgeschieden
sei, das Mitglied Deiß  zum Nachfolger ge¬
wonnen habe.

Sodann sprach Vorstand Redler besonderen
Dank der Stadtverwaltung ans für ihr Ent¬
gegenkommen, auch inbezug auf die kostenlose
Zurverfügungstellung der Spritzmittel zur
Schädlingsbekämpfung . Ferner dankte er
Kreisbaunnvart Scheerer und allen sonstigen
Mitarbeitern für ihre tatkräftige Unterstütz¬
ung , ebenso auch den Spendern von Sonder-
Mben.

Bei der hierauf erfolgten Aussprache wurde
der Wunsch geäußert , daß es ratsam wäre,
wenn in Zukunft die einzelnen Spritztermine
bekannt gegeben würden und die Spritzmittel
früher erhältlich wären . Kreisbaumwart
Scheerer  legte hierauf die Gründe dar,
die einer früheren Lieferung entgegenstanden.
Ferner gab er noch bekannt, daß auch die
Spritzmittel für die Sommerspritzungen ko¬
stenlos von der Stadtverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt werden . Zum Schluß empfahl
er noch die Anwendung eines einfachen Re¬
zepts zur Anfertigung von Kompost. Dann
wurde längere Zeit über Einführung der
Zwangsspritzung gesprochen und dabei zum
Ausdruck gebracht, daß es für jeden einzelnen
Obstbauer besser ist, wenn er aus eigenem In¬
teresse die Spritzungen richtig durchführt , so
daß auch in Zukunft diese Arbeiten auf frei¬
williger Grundlage beibehalten werden kön¬
nen . Auch auf die Wichtigkeit des Vogel¬

schutzes wurde bei dieser Gelegenheit wieder
hingewiesen. Vorstand Rodler machte dann
noch aus die vorhandene Bibliothek des Ver¬
eins aufmerksam und empfahl rege Benütz¬
ung derselben. Als weiteres Ausschußmitglied
wurde Engen Gorgu  s . bestimmt.

Anschließend fand die Gratisverlosnng
nützlicher Gegenstände n. Topfpflanzen statt,
sowie die Ausgabe von wichtigem Aufklä¬
rungsmaterial über den neuzeitlichen Obst¬
und Gartenbau.

Kreisbaumwart Scheerer sprach dann im
Namen der Anwesenden Vorstand Redler den
Dank aus für seine rege Tätigkeit im Verein
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der
Verein sich noch mehr vergrößere ; die Betei¬
ligung der Frauen und jungen Leute bezeich¬
nte er als sehr willkommen.

In seinem Schlußwort forderte Vorstand
Redler die anwesenden Mitglieder auf , dem
Verein auch fernerhin die Treue zu bewahren
und appellierte an sie zur besseren Pflicht¬
erfüllung . O.

Geländesportprüfung für das
SA .-Wehrabzeichen

Am Sonntag fand im Raume Birkenfeld-
Dietlingen -Obernhansen die Geländesport¬
prüfung für das SA -Wehrabzeichen statt.
Bereits nach Tagesanbruch eilten die SAG-
Männer ihrem Antrittsplatz beim Friedhof
in Birkenfeld zu. Nach der Verpflichtung der
Lehrscheininhaber bezogen diese ihre im Ge¬
lände gedeckt und .zerstreut liegenden Statio¬
nen . Ziemlich große Schneereste und der
aufgeweichte Sturzacker -, Wald - und Wiesen¬
boden bildeten nicht gerade die Voraussetzun¬
gen für gute Geländebogehbarkeit . Doch bei
einer Geländeprüfung dürfen schlechtes Wet¬
ter und ebensolche Bodenverhältnisse keine
Rolle spielen. Kurz nach 7 Uhr ging der erste
Mann auf die Strecke, dem im Abstand von
10 Minuten die nächsten Prüflinge folgten.
Die Prüfung mußte diesesmal aufgrund der
Erhebung zum SA -Wehrabzeichen ganz be¬
sonders gewissenhaft durchgeführt werden.
Doch dank des vorbildlichen Ausbildungsstan¬
des, den sich die Männer in der halbjährigen
Ausbildungszeit angeeignet haben, wurden
ganz wenig Schwächen registriert und dem
vorläufigen Ergebnis nach dürften Wohl alle
Männer durchgekommen sein. Es ging bei
Schnee und ziemlich Bodenfeuchtigkeit hinaus
über alle Hindernisse , die nun einmal zu
durchgehen waren . Die Sicht war ziemlich
ordentlich. Gegen 11 Uhr erschien im Prü¬
fungsgelände Standartenführer Stapelmann,
um sich auf den einzelnen Stationen Persön¬
lich nach dem Ausildungsstand der Männer
und nach ihrem Können zu erkundigen . Er
sprach sich darüber lobend aus . Um )411 Uhr
hatte der erste Mann , ein Sanitätssührer
aus Birkenfeld , die etwa 4 Kilometer langH»
Prüfstrecke passiert . Ihm folgten zwei 12-
Jährige von Obernhausen , die in vorbild¬
licher Form und Verfassung die Strecke hinter
sich brachten. Ganz besonders gut hielt sich
auch der 53jährige Ortsgruppen-
leiter der NSDAP Birkenfeld als

ältester SAG -Mann , der Len Jungen .in kei¬
ner Weise nachstand. Wir enrpfehlen den
Politischen Leitern dies zur Nachahmung . Die
Prüfung war gegen 17 Uhr abgeschlossen.
Ihren Einsatz und ihre Ausdauer bewiesen
auch die 12 Lehrscheininhaber , die den ganzen
Tag über ihren Posten im Gelände nicht
verlassen durften . Nack) Entlassung der
Prüflinge sammelten sich die Lehrscheininha¬
ber im „Adler " zur Ablieferung ihrer Ergeb¬
nisse. Die Hälfte der SAG -Männer ist nun
geprüft und mit dem Dienst in der SAG fer¬
tig . Die zweite Hälfte kommt am 2. April in
die Prüfung , die, wie die vom letzten Sonn¬
tag , von Sturmbannführer Becker und
Sturmhanptführer Pfrommer geleitet wer¬
den.

Das SA .-Wehrabzeichen
Die SA -Standarte 172 gibt folgendes be¬

kannt:
Die Neuaufstellung einer weiteren SA-

Wehrabzeichcn-Gemeinschaft (SAG ) zum Er¬
werb des SA -Wehrabzcichens ist zur Zeit im
Gange . Meldungen hierzu werden auf der
Dienststelle der Standarte 172, Pforzheim,
Oestliche 21, jederzeit entgegcngenommen.

Bevorzugt eingestellt werden Männer im
Alter von 18 . bis 35 Jahren , insbesondere
Männer , die bereits bei der Wehrmacht ge¬
dient haben bzw. znm Wehrdienst im Laufe
dieses Jahres voraussichtlich eiugezogen wer¬
den.

Deutsche Männer ! Der große Auftrag
des Führers an die SA vom 19. Januar 1939
ist nicht zuletzt auch ein Appell an jeden wehr¬
fähigen Deutschen, das SA -Wehrabzeichen zu
erwerben.

Freiwillige Meldungen werden jederzeit
noch angenommen n. zwar ist für den Stadt¬
bezirk Pforzheim ausschließlich die Dienststelle
der Standarte 172 zuständig. Meldungen von
Männern aus den Landbezirken werden bei
den jeweiligen Sturmdienststellen angenom¬
men. Sämtliche Dienststellen der SA erteilen
auch bereitwilligst Auskunft.

Lastwagenanhänger auf der Flucht
Illingen , 26. März . (Eig . Bericht .) In

der Nacht von Samstag auf Sonntag gegen
1 Uhr verlor ein Fernlastzug aus dem Rhein¬
lande, der zusammen 12 Tonnen geladen
hatte , kurz nach der Bahnüberführung zwi¬
schen Illingen und Lienzingen in Richtung
Lienzingen , seinen Anhänger . Me Fahrer
bemerkten das Fehlen des Anhängers erst in
Lienzingen, nachdem sie eine Wegstrecke von
5 Km. zurückgelegt hatten . Sie fuhren darauf
wieder zurück und fanden diesen in der Nähe
der Bahnüberführung Lienzingen—Illingen
auf der Seite gegen Lienzingen . Der An¬
hänger war die zirka 10 Meter hohe Böschung
hinabgestürzt und unten zertrümmert liegen
geblieben. Wie die amtlichen Feststellungen
ergeben haben, war die Anhängergabcl gebro¬
chen, obwohl diese noch ziemlich neu und sonst
in gutem Zustande war.

In den Schafpferch eingebrochen
Illingen , 26. März . (Eig . Bericht .) Heut«

früh gegen 5)4 Uhr drang auf Markung
Illingen in der Nähe des östlichen Ortsran¬
des ein Wolfshund in Len Schafpferch des
Schafhalters Widmaier von Mühlhausen an
der Enz . Er zerriß vier Lämmer und ver¬
letzte noch einige Muttertiere und Lämmer
die wahrscheinlich ebenfalls eingehen dürften
Hätte der bei Widmaier bedienstete Schäfer
in dieser Nacht nicht in seinem Schäferkarren
geschlafen und das Eindringen des Hundes
alsbald bemerkt, wäre bestimmt ein noch
größerer Schaden angerichtet worden . In dem
Pferch waren 180 Muttertiere und 110 Läm¬
mer nntergebracht . Bei dem Ausbrechen der
geängstigten Tiere gingen fünf Hürden in die
Brüche . Der Besitzer des Hundes ist bekannt.

Aus Baden
Karlsruhe , 28. Mürz . (Fahrerflucht .)

Am 26. März gegen 1 Uhr früh wurde aus der
Landstraße zwischen DurmcrSheim und Mörsch
ein junger Mann von einem leichten Liefer-
kraftwageu mit einem grauen Zelttuchverdeck
— Farbe und Erkennungszeichen sind nicht be¬
kannt — von links überfahren und schwer ver¬
letzt. der Fahrer , der in Richtung Karlsruhe
fuhr , ist unerkannt entkommen Der Verletzteist
inzwischen tm Krankenhaus seinen Verletzung»;
erlegen.

Tödlicher Salto auf der Autobahn.
Bruchsal , 28. März . Am Sonntag verließ ein

mit einer dreiköpfigen Familie von hier nach
Karlsruhe fahrender Kraftwagen die Fahrbahn
der Autostrecke, Überschlag sich dreimal und
landete rechts im Feld . Der Fahrer fand seinen
Tod. Sein Vater . Kapitänleutnant a. D. Wal-
deckcr, und dessen Frau , wurden ins Bruchsa-
lcr Krankenhaus geschafft.

Mittwoch , 29. März
6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.1b:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert . 7.00- 7.10;
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.80: Morgenmusik . 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause . 10.00: Erlesene
musikalische Tafelfreuden . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00;
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
Fröhliches Allerlei . 15.00: Sendepause . 16.00:
Musik am Nachmittag . 17.00—17.10: Aus den
Aufzeichnungen eines Naturforschers . 18.00:
Für alt und jung ! 18.30: Aus Zeit und
Leben. 19.00: Erna Sack singt. 19.15: Kriegs¬
flieger erzählen . 19.45: Im )4-Takt . 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10:
„An die falsche Adresse". 21.10: Meister ihres
Fachs. 21.30: Kammermusik . 22.00: Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht . 22.30: Programm -Austausch
Deutschland — Portugal . 23.00: Wir bitten
zum Tanz . 24.00—2.00: Nachtkonzert.

SeutsAe Volksschule Neuenbürg.
Wir halten unsere

kntlsk - ksier
am Mittwoch de« 2K. März » abends8 Uhr. in der TurnhaUe

' und laden die gesamte Einwohnerschaft dazu herzlich ein.
__ Die Schulleitung.
Raironalkirchttche Einung : Deutsche Christen

DL -Gemeinde Wildbad.
. Mittwoch den SS. März 1S3S. abends 20 Uhr, im Wild,
dad« Ho,

HilsUeeler -VsrLsmmIung
mit Vortrag.  Es spricht Kamerad Stadtpsarrer Schneider. Stuttgart.

NattonaMramche
Einum»

Neuenbürg.
Der für Mittwoch angesetzte

findet nicht statt.

Verkehrs -Verein
veuenbüra.

Unser Wohnungs- Verzeichnis
muß auch yeuer wieder aus den
neueren Stand ergänzt werden.
Zimmer-Neuanmeldungenu. Aen-
deruugen bisher im Wohnungs¬
anzeiger verzeichneter Zimmerver-
mieler wollen sofort, spätestens aber
bis Freitag den 31.März aus dem
Rathaus, Zimmer Nr. 2, gemachtwerden.

Der Bürgermeister.

teilet mMrUinn

Calmbach.
Schöne, sommerliche

zrill« -MW
(SO qm Wohnfläche) mit sämtlichem
Zubehör zu vermieten.

Angebote unterä. 470 an die
„Enztäier" - Geschäftsstelle erbeten.

Werde Mitglied der NSB.

Gesucht für 1. Mat oder
früher ein kräftiger

ÜSIIüblllMllv
(nicht unt. 18 Jahren), für 15. Mat
ein tüchtiges

oder Fra« für Haus- und
Kllchenarveit.

Pension Großmann,
Wildbad.

Herrenal b.

HMWvMljll-r!
Schulen!!. Mädchen wird im

Haushalt angelernt.
Näheres unter Nr. 850 durch die

..Enztäler"-Geschäftsstelle

Er -)--.,
KMSS G

inacktdartSä
MWLWMbM

Birkenfeld
Zwei hochträchtiqe

zu verkaufen
Hauptstraße Nr. 8.

ildbad.

wsnn cloi- So6sn mH

8e !b8t cla8 lieblich
cluktencle Verleben

uncl 6ie bel-rlicb blübencle
l? 086

können ohne Werbung nicht sein! Sie duften
und blühen, spenden süßen Nektar und ver-
schwenden die herrlichsten Farben nur um zu
leuchten und zu locken. Wer am meisten gibt,
der wird vom stotternden Schmetterlingund
von der sumsenden Biene am meisten beehrt.
So sagt uni auch die leuchtende Blume;

Wer wirbt und am besten wirbt, der kommt
auch am raschesten vorwärts.

Werben durch Anzeigen kann nicht übertroffrnwerden.

Schöne, sonnigeMrner-'
Zubehör aufmieten

Zu erfragen in der „Enztäler".Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

2immsr!
1 bis 2 gut möblierte Zimmer

zu vermieten.
^uersragenin der „Enztäler"-Geschäftsstelle ^ -

SvtmvlVLed»
gspflvHl, ist vf nsö vlsekdsf
unc! <jsk Slemr dlsidt baltdsk
t.ov «-N»rrw«ek» mit ü»m kLbsr»
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